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Kom ſozialdemokratiſchen Parteitage in Erfurt. 


Am Sonnabend Nachmittag war der Kaiſerſaal, der 
mitten in Erfurt liegt, bis in den zweiten Stock hinauf dicht 
efüllt mit einem aufmerkſamen Publikum. Im Saale unten 
ligten auch Frau Bebel mit beinahe ſtrengem Geſichtsaus⸗ 
rud, das angegraute Haar über der breiten, hohen Stirn 

cht geicheitelt, neben Frau v. Volmar, einer üppigen 


li 
ehe aufmerkſam den Verhandlungen. 


In großem lebendigem Eifer ſprach diesmal Bebel und 
wie elektriſirt war die Verſammlung, als Bebel von der 
Weltlage ſprach, von dem Kampf der Bourgeoiſieſtaaten ge⸗ 
eneinander und als er darauf hinwies: Sein Glauben ſei, 
aß man je im Saale den Umſchwung zum ſozialiſtiſchen 

Die Fraktionsgenoſſen ſeien nach 

einer Ueberzeugung nicht immer die Intelligeuteſten der Partei. 
je Intell igenteſten müßten nicht ſelten aus ſozialen Rück⸗ 

ag zurückſtehen, aber eine Oppoſition, die aus Geldern, 
le angeblich für Parteizwecke geſammelt werden, einen 
rlegsfonds gegen die Partei bilde, müſſe heraus aus der 

Nur Selbſt⸗ und Ehrſucht treibe die Herren à la 


Staat noch erleben werde. 


Partei. 
Werner. 


v. Vollmar redete zwei Stunden über die Fragen der 


politiſchen Taktik: 


Ju Gegenſatz zu Bebel, muß ich allerdings daran feſthalten, 
daß e Mit der Bismarck⸗ 
ſchen Blutpolitit iſt das raffinirte Hintreiben zum Bürgerkrieg 


ne gewiſſe Aenderung eingetreten iſt. 


beſeltigt. Wir find eine große Partei mit der Möglichkeit eines 
unmittelbaren Einfluſſes geworden. 
zielbewußten ruhigen Taktik doppelt geboten. Leider aber find 
Unzeichen vorhanden, daß die Gefahr zu Inkonſequenzen nicht 
nur von Seiten der Berliner Oppoſition vorliegt, ſondern daß 
ud andere Leute angeſteckt find. Bebel ſagte neulich: „Stellen 
ie Anträge; ob fie angenommen werden, iſt gleichgiltig; es 
ee ſich lediglich darum, Kritik zu üben!“ Dem widerſpreche 
ch entſchieden. Auch im Lande denkt man nicht ſo. Halten wir 
bie kleinen Verbeſſerungen für unmöglich, dann müſſen wir ſie auch 
Nad bade und der Maſſe einfach ſagen: „Wartet, bis wir die 
acht haben, dann bekommt ihr alles auf einmal!“ Bebel fürchtet 
bon meiner Auffaſſung eine erbärmliche Reformwirthſchaft. Ich 
eiſe dies zurück, eine Ausſöhnung mit der beſtehenden Geſell⸗ 
Kant iſt nach wie vor unmöglich. Endlich jagt Bebel, mein Bor- 
ehen führe zur Verſumpfung. Ich geſtehe, wenn mir gegenüber 
olches Wort gebraucht werden darf, muß man ſich nicht wundern, 
venn die Berliner Oppoſition zu Schimpfworten wie Corruption 
„. w. kommt. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich doch auch ein⸗ 
nal ein objettives Wort über die Oppoſition ſagen. Abgeſehen 
on ihren Verleumdungen bin ich weit entfernt, ihre Anſchauun⸗ 
pen als Hochverrath auszulegen, obgleich gerade ich von ihr ſchlecht 
behandelt worden bin. Aber ich frage nichts nach der Meinung 
einer zuſammengelaufenen Berliner Verſammlung um Mitter⸗ 
nacht; davon iſt meine politiſche Ehre unabhängig. Je größer 
vir aber werden, deſto weniger werden wir im Stande ſein, ſcharfe 
Disciplin zu üben. 
V.on verſchiedenen Seiten, auch von Bebel, wird neuerdings 
mit ſteigender Begeiſterung vorgetragen, das Ziel der endgültigen 
Erreichung ſei unerwartet nahegerückt, in einem Weltkrieg werde 
die alte Geſellſchaft verbluten, Bankerott, Kataſtrophe, großer 
ladderadatſch ſtehe bevor, wie Bebel jagt, indem er hinzufügt: 
ann machen wir reinen Tiſch. Das Prophetenthum iſt jetzt Mode. 
on London aus ift genau ſogar der Zeitpunkt des großen Krachs 
auf 1898 feſtgeſetzt worden. Damit komme ich auf die auswärtige 
politit. Auch ich bedaure das Unglück des Völkerzwiſtes, aber 
wir müſſen uns als Politiker mit den Thatſachen befaſſen, undda 
Üt es zweifellos, daß Frankreich und Rußland allein ein Intereſſe 
un einer Veränderung der Weltkarte haben. An einem Bündniß 
wiſchen dieſen beiden zweifelt niemand mehr. Es iſt ganz ver⸗ 
ehrt, wenn jetzt hinterher die Sache jo dargeſtellt wird, als ob 
aſſelbe durch den Dreibund verſchuldet fe. Em Genoſſe hat ein⸗ 
tal gejagt, der Dreibund ſei der Gendarm in Europa, und für 
len habe Niemand Sympathie. Nun, auch die Sozialdemo⸗ 
raten wiſſen den Gendarm zu finden, wenn es ihnen von Vortheil 
ſt, daß es eine ſolche Macht gibt. Neuerdings habe ich nun einen 
Venoſſen in der auswärtigen Politik bekommen, nämlich die Ber⸗ 
Iiner „Volkstribüne“. Ich könnte mich darüber freuen, was mir 
damals ſo verargt wurde und was auch Freund Bebel paſſirte, im 
Auslande als der patriotiſchſte Mann hingeſtellt zu werden (Beifall, 
Heiterkeit), als eigentlicher Fahnenträger der Sozialdemokratie, 
welche ini Kriegsfall bei dem Vernichtungskampf gegen Rußland 
10 an die Seite der Regierung ſtellen würde. Ich will gleich, 
inzufügen, daß ich natürlich denſelben Standpunkt wie Bebel 
kinnehme (großer Beifall, ſtürmiſche Heiterkeit), aber doch mit 
einem weſentlichen Unterſchied. Meine Rede war eine Mahnung 
und Warnung an das Ausland und an die Friedensbrecher; aber 
die „Volkstribüne“ predigt geradezu den Krieg. Juſt wie Victor 
Hugo, der wollte auch Abſchaffung aller Kriege, nur einen noch 
Keen Deutſchland wollte er führen. Auch Bebel iſt ſehr ver⸗ 
hrt vorgegangen. Wenn man fortwährend die Unabwendbarkeit 
des Krieges predigt und hinzufügt, daß dies der letzte Krieg ſein 
und dann das tauſendjährige Reich folgen werde, dann kann das 
lelcht bei den Maſſen Ungeduld erwecken und den Wunſch, ſich 
leber einmal ordentlich herumzuhauen, als noch zu warten auf 
die Erlöſung von dem Elend. Auch rechnen die Herren hartnäckig 
nur mit Siegen, aber mathematiſch läßt ſich ſchlechterdings nicht 
behaupten, daß eine etwa vorübergehende Niederlage völlig aus⸗ 
geſchloſſen ſei, fo lebhaft ich den Sieg auch erhoffe. Frankreich 
ülte die Koſten zu zahlen; ich aber ſage, das alte Wort von Karl 
Hark im Jahre 1870 an den Generalrath muß heute noch gelten: 
— Hulſe der Koſaken anzurufen oder zu dulden, würde uns jeg⸗ 
licher Sympathie berauben. Auch von den weitern Phantafleen trifft 
Nah das Gegentheil zu. Insbeſondere iſt nicht zu verkennen, daß 
Bun großartige Anſpannung des nationalen Gedankens dann unab⸗ 
noͤbar, aber uns nicht förderlich iſt. Dabei machte man mir den 
Agent ich hätte nun einfach die Militärforderungen zu be⸗ 
be igen. Grade im Gegetheil. Dazu haben grade die andern, denen 
r nächſte Weltkrieg nicht ſchnell genug kommen kann, allen Grund. 
1 1 5 kann doch nicht Leute mit Pappſtielen gegen Rußland 
ki A ſten. So viel ſteht feit, ich ſtehe dieſem Kriege weniger 
en Herzens gegenüber. ei uk a Br , e⸗ 
ı werden, ſage ich, daß ich froh bin, 
Aulchein nach die Neglerung auch nicht fo Leishten 


Hier iſt die Fortſetzung einer 


Herzens iſt. Man ſagt vielleicht: die auswärtige Politik wird in 
den Kabinetten gemacht; es iſt egal, was die Sozialdemokratie 
ſagt. Genoſſen, das iſt nicht wahr, wir ſind ein Machtfaktor, wir 
müſſen unſeren indirekten Einfluß richtig anwenden. Wenn ich fort 
und fort ſage, der Krieg iſt der Freiheitsbringer, der Erlöſer, dann 
populariſtre ich ihn, und nicht nur in Deutſchland, ſondern durch 
den Widerhall auch im Auslande. Bereits in England, Skandi⸗ 
navien u. f. w. werden wir förmlich dargeſtellt als Träger der 
Kriegsluſt, was an ſich unwahr ift, aber der Rückſchlag kaun nicht 
ausbleiben. Alſo verkehrt iſt dieſe Taktik aus internationalen 
Gründen, aber auch aus ſolchen der inneren Politik. Ein ſolches 
ruckweiſes Werden der neuen Dinge, eine Weltwende, wenn ſie 
uns in Ausſicht geſtellt wird für die nächſten Jahre, dazu ſind 
weder die politiſchen noch die ökonomiſchen Vorausſetzungen vor⸗ 
handen. Genoſſen, Bebel behauptet in der Zeitſchrift „Neue Zeit“, 
es werde eine Situation kommen, wovon die Mehrzahl nichts 
träume. Woher weiß es denn Bebel? (Heiterkeit, Zwiſchenruf 
Bebels: Weil ich beſſere Einſicht habe.) Vollmar: Ah ſo! Ich 
glaube auch eine beſſere Einſicht zu haden, und an ſibhylliniſche 
Bücher glaube ich nicht. (Zwiſchenruf Bebels: Aber ich.) Voll⸗ 
mar fortfahrend: Dann iſt's ja gut. Genoſſen, dieſe Phantaſieen 
ſind Irrlichter. Man wirft mir Optimismus vor; nun, jenen 
Dingen nachzuhängen, dazu gehört der Optimismus eines ver⸗ 
zückten Ekſtatikers. Jene Predigten mögen populär ſein, bei den 
Maſſen koſtbare Hoffnungen erregen, aber Enttäuſchung und Rück⸗ 
ſchlag iſt das dicke Ende. Und endlich ſtehe ich nicht au, herauszu⸗ 
ſagen: es iſt gut, daß an jene Verwirklichungen nicht zu denken 
iſt. Was würde ein ſo plötzlicher Erfolg ſein: eine Epiſode in der 
Geſchichte Deutſchlands, eine neue Auflage der Kommune mit 
ihren hochherzigen Beſtrebungen, ihren Verkehrtheiten und Rück⸗ 
ſchlägen. Geſtern iſt geſagt worden, man ſolle nicht alles ſo kühl 
und abgeklärt verlangen; nun, gegen Fieber iſt Kühle das aller: 
beſte Mittel. 5 4 

Singer und Liebknecht bezeichneten die Rede Vollmar's 
als eine große Gefahr und Beunruhigung für die Partei. 
Toelke⸗Dortmund meinte, wenn der Feind ins Land käme, 
würden die Sozialiſten allerdings helfen ihn hinauswerfen, 
aber nur aus Partei⸗Intereſſe. 


Italien und Rußland in Abeſſynien. 


Als Marquis Rudini Anfang März d. J. im italieniſchen 
Abgeordnetenhauſe die Haltung des neuen Miniſteriums in 
der auswärtigen Politik darlegte, ſtreifte er auch die abeſſy⸗ 
niſche Frage. Damals beſtätigte er, daß auf Koſten der 
ruſſiſch⸗geographiſchen Geſellſchaft eine ruſſiſche Expedition 
nach Abeſſynien gehen werde und fügte hinzu: „Dieſelbe 
hat ſchon um unſere guten Dienſte gebeten und wir haben 
uns beeilt, ihr dieſelben zuzuſichern. Unſere Finanzlage ge⸗ 
ſtattet uns keine großen Ausgaben in der Kolonie Eritrea 
und deshalb iſt dort eine Politik der Sammlung nothwendig. 
Unter den Mitgliedern dieſer ruſſiſchen Expedition befand ſich 
auch ein Geiſtlicher, welcher die Beziehungen zwiſchen dem 
griechiſch⸗orthodoxen und dem abeſſinſſchen Chriſtenthum, auf 
einer gewiſſen Gleichartigkeit der kirchlichen Bräuche beruhend, 
erneuern und beleben ſollte. Mit Hinweis auf dieſe kirch⸗ 
liche Verwaudſchaft hat mau in Rußland für Abeſſinien ſtets 
beſonderes Intereſſe bekundet und auch wiederholt bethätigt. 
Da zwiſchen Rußland und Italien keine ſonſtigen unmittel⸗ 
baren Berührungspunkte beſtehen, ſo liegt die Annahme 
nahe, daß bei der Diplomatenzuſammenkuuft in Mailand die 
abeſſiniſche Frage ein Gegenſland der Verhandlungen ges 
weſen iſt. Italien würde ſich ſeiner koſtſpieligen Kolonie 
Eritrea gerne entledigen, Rußland dagegen Opſer zu bringen 
bereit ſein, wenn es ihm gelänge, im Rothen Meere neben 
Frankreich und England feſten Fuß zu faſſen. Rußland hätte 
dabei den großen Vortheil, ſich dort auf ein kräftiges, zunächſt 
glaubensverwandtes Volk im Hinterlande, was die Abeſſynier 
unzweifelhaft ſind, ſtützen zu können. Mit einer derartigen 
Veränderung der Lage im Rothen Meere würden nur die 
Engländer Urſache haben, unzufrieden zu fein. 


Berlin, 18. Oktober. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Sonnabend 
Abend auf der Wildparkſtation wieder eingetroffen und haben 
ſich nach dem Neuen Palais in Potsdam begeben. 

Am Sonntag begab ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit 
den drei älteſten Prinzen aus Anlaß des Geburtstages wei⸗ 
land Kaiſers Friedrich zu Fuß nach dem Mauſoleum bei der 
Friedenskirche und legten daſelbſt Kränze nieder. Die Ma⸗ 
jeſtäten verrichteten am Grabe des verewigten Kaiſers ein 
ſtilles Gebet, wohnten alsdann dem Gottesdienſt in der Frie⸗ 
denskirche bei und begaben ſich nach demſelben ebenfalls zu 
Fuß nach dem neuen Palais zurück. 

— Der Kaiſer hat in Rominten den Bericht über den 
Prozeß Heinze geleſen und, aufgebracht über die Sitten⸗ 
Verwilderung, hat er telegraphiſch dem Juſtizminiſter von 
Schelling befohlen, derſelbe ſolle „wirkſame Auskehr halten.“ 
Donnerstag hat nun, wie die „Saale⸗Ztg.“ meldet, ein 
Miniſterrath ſtattgefunden, zu welchem auch der Polizei⸗ 
Präſident v. Richthofen, Graf Pückler, der Leiter der Kri⸗ 
minalpolizei und der Kommandirende des Gardekorps, General 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, zugezogen worden ſind. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe Sonntag Abend in Innsbruck eingetroffen. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, 
wird Dienſtag von Pallanza abreiſen und ſich zur Kur nach 
Wiesbaden begeben. 

— Der Afrikareiſende Reichard hielt in der Berliner 
5 einen Vortrag über die Wahehes, in dem 
er ſagte, die Expedition Zelewski hätte unterlaſſen wer⸗ 
den ſollen. Herr en hält es für eine unbegreifliche That, 


do vorzugehen, wie Zelewti es gethan babe, und glaubt 


e 
Da ausreichendes Kapital zur Ver 


Thiel aus dem Landwirthſchafts⸗Miniſterium einer e 
Ahdeheile 
des Mais und deren Vertheilung im Vergleich 1 Rogge 1 
und Weizen und den hierauf ſich gründenden Nährwert 
ſowie die Verdaulichkeit u. |. w. In erſter Beziehung, ſteh 
fo meinte Herr Thiel, der Mais dem Roggen und Weiz 
gleich, in letzterer übertreffe er beide. Der Mals ſolle üble 
ens nicht Hauptnahrungsmittel werden, ſondern nür als 
rſatz für Roggen⸗Ausfall dienen. Dieſer Umſtand ſei hex⸗ 
vorzuheben gegenüber den Einwänden, die man aus gefündg 
heitlichen Rückſichten gegen die Maisnahrung erhebe. Daß 
der Maisgenuß bisher bei uns im Gegenſatz namentli 
Nord⸗Amerika und Ungarn wenig oder gar kelnen Ankla 
gefunden habe, beruhe lediglich auf einem Vorurkhell, daß 
nach und nach von ſelbſt verſchwinden werde. Von dem Ger 
ſchmack des Volkes werde es auch abhängen, welchen Umfang 
der Maisgenutz in Zukunft annehmen werde. Da Amerikck 
bei ſeiner ungeheueren Produktion uns beliebig große Mengen 
liefern werde, würde es möglich ſein, uns bezüglich der Volks 
ernährung von Rußland unabhäugig zu machen. Herr Mur 
phy⸗Amerika legte Proben von Brod und Kuchen vor, die 
ſehr gefielen, desgleichen verſchiedene Mehlſorten. ! 

— Vom Cultusminiſterium iſt auf eine Anfrage der Bes 
ſcheid ertheilt worden, daß die Erwerbung des Befähigungs⸗ 
zeugniſſes für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 
nicht ſchon zum 1. April nächſten Jahres von der Ablegung 
einer beſonderen Prüfung bedingt ſein wird. a 

— Der nationallıberale Neichstagsabgeordnete Dr. 
Böttcher wird ſich nunmehr, da Herr Bonghi ſein Amt nie⸗ 
dergelegt hat, an dem Friedenskongreß in Rom betheiligen. 

— Gegen den antiſemitiſchen Schriftſteller Karl Paaſch, 
der in einen Briefe an den Reichskanzler den Geſandtſchafts⸗ 
attachs Freiherrn von Eckardſtein als Abkömmling des in einen 
großen Londoner Diebſtahl verwickelten Jakob Steln bezeichnet 
hatte, iſt ein Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt worden. 

— Der Redakteur Fus angel wurde, wie aus Bochum ge⸗ 
meldet wird, vom Unterfuchungsrichter vereidet und zur Vor⸗ 
legung des geſammelten Belaſtungsmaterials gegen Bagre aufge⸗ 
fordert. Fusangel geſtand den Beſitz weiteren Materials zu, ver⸗ 
langte jedoch und erhielt auch für die Sichtung und Bearbeitung 
deſſelben eine Friſt. 

— Bei Sprengübungen des zweiten öſterreichiſchen Genie⸗ 
regiments in Krems wurde letzten Freitag zum erſten Male 
ein neuer Sprengſtoff Ekraſit verwendet, der namentlich 
bei Eiſenſprengungen ſich vorzüglich bewährte. 

Schweiz. Von dem politiſchen Morde in Mendriſio 
(Kanton Teſſin) erfährt man jetzt Näheres. In der Nacht 
vom 11. auf den 12. Oktober befand ſich der liberale 
Apotheker Buzzi, ein Mann von etwa 40 Jahren, in einer 
Bierbrauerei. Es war ſchon ſpät, nur noch zwei Güſte und 
der Wirth waren anweſend. Da klopfte es. Der Wirth 
wollte nicht mehr aufmachen, aber Buzzi ſagte, es könnten 
Leute fein, die noch Durſt hätten und der Wirth könnte noch 
etwas verdienen. Er ging hin und machte ſelbſt die Thüre 
auf. Drei Burſchen kamen herein, bekannte ultramonkane 
Fanatiker, mit den Händen in den Taſchen. Man wußte, 
daß ſie früher ſchon einmal geſagt hatten, Buzzi werde ſeine 
liberale Geſinnung noch theuer büßen müſſen. Als der Wirth 
ſie erkannte, ſagte er: „Wenn ich gewußt hätte, daß Ihr es 
ſeid, hätte ich Euch nicht hereingelaſſen. Buzzi fragte ſie: 
„Warum habt Ihr denn die Hände in den Taſchen ?“ Kaum 
hatte er dies geſagt, ſo fuhren die Hände mit Dolchen aus 
den Taſchen und im Nu hatte Buzzi acht ſchwere Dolchſtiche 
in der Bruſt und im Rücken. Der Wirth und die Gäſte 
ſpringen auf, es erſcheinen zwei Landjäger an der Thür, 
Buzzi erhebt ſich und das Blut fließt ihm aus den tiefen 
Wunden; die drei Meuchelmörder verſchwinden. Alles dies 
geſchah ſo ſchnell, ſo plötzlich, daß die Anweſenden keine Zeit 
hatten, ſich von der Ueberraſchung zu erholen. Buzzi würde 
nach Haufe gebracht, wo er ſofort zuſammenſtel und ſtarb, 
nachdem er noch ſeiner Mutter die Mörder nannte und hin⸗ 
ufügte: „Die haben mich an der richtigen Stelle getroffen!“ 

iner der Mörder wurde am folgenden Morgen verhaftet; 
die Anderen zwei find flüchtig. Sie find Brüder eines 
Pfarrers. >, 

England. Der Generalſekretär für Irland, Balfour, IA 

zum Erſten Lord des Schatzes und Leiter des Unerauieg 


ernannt worden. 2 


Frankreich. Die Beſitzer der franzöſiſchen Glas» und 


1 hielten am Sonnabend in Paris eine 


itzung ab, in welcher ſie beſchloſſen, den Forderungen der 


Streikenden nicht nachzugeben und die Arbeit nur zu den frü⸗ 


heren Bedingungen wieder aufnehmen zu laſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtellte feſt, daß die Hälfte der ſtreikenden Arbeiter 
bereits die Arbeit ohne Aenderung der früheren Bedingungen 
aufgenommen habe. 

Die ſtreikenden Arbeiter ſind von einem Schiedsgericht 
zu 100 Fres. Schadenerſatz und zu einer weiteren Entſchädigung 
don je 15 Fres. täglich, wenn die Arbeit nicht innerhalb 24 
Stunden aufgenommen würde, verurtheilt worden. 

Italien. Im Anarchiſtenprozeß ermahnte der Vor⸗ 
ſitzende die Angeklagten, den Anſtand zu wahren, widrigen⸗ 
falls er gegen ſie die ſtrengſten Maßregeln ergreifen werde. 
In dem nun folgenden Verhöre wurden zehn Angeklagte ver⸗ 


nommen, welche ſich faſt alle als Anarchiſten bekennen, das 


Beſtehen eines Geheimbundes jedoch verleugnen. Die Scenen, 
welche ſich entwiceln, find manchmal komiſch, manchmal er⸗ 
ſchütternd. Ein junger Menſch antwortet auf eine Frage 


des Vorſitzenden: er ſei Anarchiſt, er wolle, daß die Geſell⸗ 


ſchaft ganz Liebe, ganz Brüderlichkeit, ganz Anarchie ſei. 
(Gelächter.) Ein anderer Angeklagter verſichert ſeine Un⸗ 
ſchuld. Er klagt über das Elend, das auf ſeine Familie ge⸗ 
kommen ſei. Zwei Brüder ſeien mit ihm zugleich verhaftet 
worden. Sein Vater habe ihretwegen eine vierzehntägige 
Haft erleiden müſſen. Seine Mutter ſieche dahin und ſeine 
Leinen Brüder hätten nichts zu eſſen. 

— Die italieniſche Regierung hat beſchloſſen, das Verbot 
der Einfuhr von geſalzenem Schweinefleiſch aus Amerika 
nach Italien aufzuheben. 

Rußland. Wegen des Oelkuchen⸗Ausfuhrverbots 
wandte ſich unmittelbar nach dem Erlaß desſelben eine Ab⸗ 
ordnung der hart betroffenen Petersburger Fabrikanten an 
den Finanzminiſter Wyſchnegradskij und erklärte ihm, wenn 
das Geſetz ſofort in Kraft träte, müßten fie ihre Fabriken 
ſchließen, ſeien ruinirt und Tanſende von Arbeitern brodlos. 
Sie deuteten übrigens auch an, daß ſie unbedingt den ge⸗ 
richtlichen Klageweg betreten würden, wenn der Termin des 
Verbots nicht mindeſtens hinausgeſchoben würde, und bes 
tonten, in Rußland ſeien Oelkuchen nicht abzuſetzen. Die 
ruſſiſchen Bauern verſtänden noch nichts mit dergleichen an⸗ 
zufangen. Eme Folge der lebhaften Erörterungen war die 
bekannte Milderung des Verbots. Die allgemeine Stimmung 
gegen Wyſchnegradskij wird täglich gereizter. 

Bauern in dem Hungersnothgebiete von Samara haben 
folgende Bittſchrift an den Zaren gerichtet: 

„Wir leiden Hunger und die Regierung thut nichts für 
uns. Unſere einzige Hoffnung beruht auf Dir, unſerem Vater 
und Zaren. Laß uns nicht Hungers ſterben!“ 

Dieſe Vittſchrift ſoll von den Behörden angenommen und 
an den Zaren nach Kopenhagen geſchickt worden ſein. 

— Auf eine direkte Anfrage bei der ruſſiſchen Zollverwaltung 
wird mitgetheilt, daß von einem Kartoffelausfuhrverbot durchaus 
nichts bekannt ſei, ebeuſo wenig von einem bevorſtehenden Verbot 
der Ausfuhr von Weiz enmehlbrot. (Wir haben dieſe Mittheilung 
uur in einem Theil der Auflage des Geſelligen bringen können 
und wiederholen ſie daher.) 

Türkei. Die Regierung hat verfügt, daß der unruhigen 
Bevölkerung in Albanien alle Waffen neuen Syſtems abge⸗ 
nommen und nur ſolche älterer Art belaſſen werden ſollen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Oktober 1891. 


— Als Kandidat für den erzbiſchöflichen Stuhl zu Poſen 
wird in einer Korreſpondenz des „Dziennik Pozn.“ aus der 
Diözeſe Kulm der Propſt Sawieki in Dirſchan genannt, 
welcher unlängſt nach der Rheinprovinz gereiſt war und dabei 
ſich einige Zeit in Berlin aufgehalten hatte. 

— Die „Berl. Börſenzeitung“ will erfahren haben, daß 
die königliche General-Lotterie⸗ Direktion von der nächſten 
Klafienlotterie an Achtel⸗Looſe nicht mehr ausgeben werden, 
fondern Zehntel⸗Looſe, jo daß künftig nur ganze, halbe, 
Viertel⸗ und Zehntel⸗Looſe verkauft werden. 

— Der Borjtand des Vaterländiſchen Frauen = Vereins zu 
Berlin hat in feiner legten Sitzung für die durch Brandunglück 
Betroffenen im Dorfe Emmaus (Kreis Danzig) 300 Mk. bewilligt, 
ebenſoviel für Abgebrannte im Kreiſe Heiligenbeil. 

— Zur Einkommenſteuer⸗ Veranlagung. Diejenigen 
Beträge, welche von den Steuerpflichtigen für ihre Perſon 
zu Kraulen⸗, Unfall⸗, Alters⸗ und Juvpaliden⸗Verſicherungs⸗, 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ oder Penſionskaſſen, ſowie an Verſicherungs⸗ 
Prämien bis zum Betrage von 600 Mark für Lebensverſicherungen 
gezahlt werden, werden nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz 
von dem Einkommen in Abzug gebracht. Der Abzug dieſer Be⸗ 
träge iſt nur dann möglich, wenn dieſelben in den Hausliſten, 
welche den Steuerpflichtigen in der nächſten Zeit zugehen werden, 
einzeln genau aufgeführt werden. 

— Der Geheime Poſtrath, Oberpoſtdirektor und Hauptmann 
a. D. Karl Sachs ze (früher Oberpoſtdirektor in Danzig) iſt 
in der Nacht zum Freitag im 81. Lebensjahre zu Berlin ge⸗ 

orben. 

b — Das Konzert, welches die 14er Kapelle am Sonntag 
im Tivoli veranſtaltete, erfreute ſich eines äußerſt zahlreichen Be⸗ 
ſuches. Das Zuſammenſpiel war ein vollkommen ſicheres. Wir 
heben dies deshalb hervor, weil in der letzten Zeit mehrere neue 
itglieder in die Kapelle eingetreten ſind und ſomit die Be⸗ 
fürchtung nahe lag, daß dies die Leiſtungen anfangs beein⸗ 
trächtigen werde. Daß dies nicht eingetreten iſt, dafür gebührt 
der energiſchen und umſichtigen Leitung des Muſikmeiſters Herrn 
Nolte alle Anerkennung. Durch feine Abtönung der Klang⸗ 
wirkungen, durch ſichere Uebergänge vom zarteſten Piano zum 
ſtärkſten Fortiſſimo zeichnete ſich die Wiedergabe der beliebten 
Duverture zu „Dichter und Bauer“ aus. Auf eine Unfitte, die 
leider weit verbreitet iſt, möchten wir aufmerkſam machen: Warum 
bleiben die Soliſten bei ihren Vorträgen nicht ruhig auf ihren 
Plätzen ſitzen? Das Geſicht eines Mannes, der die Flöte bläſt, 
iſt wahrhaftig nicht geeignet, das Publikum zur Andacht zu 
ſtimmen. Dies Hervordrängen der Perſönlichkeit iſt ein Aus⸗ 
wuchs der großſtädtiſchen Verhimmelung des Virtuoſenthums, 

die uns in der Provinz erſpart werden könnte. 
i — Wenn die Haſenjagd beginnt, ſtellt unſere Schützengilde 
ihr Schießen ein. Geſtern, am Geburtstage des Kaiſers Friede 
rich II I. fand das „Schlußſchießen“ ftatt, an welchem ſich auch 
mehrere auswärtige Kameraden betheiligten. Das für den beſten 
Schützen von Herrn Kameraden Porſch geſtiftete Ehrenkreuz 
errang Herr Fabrikant Schaldach. Bei dem erſten Silber⸗ 
chießen gewannen Preiſe die Herren v. Bracht, Schaldach, 
RN. Scheffler, Borrmann, Döll, Dr. Lingnau, Thimm, H. Schröder, 
etſchun, Jankowski, Obuch, Lerch, C. Scheffler, Mielle, Muſchak 
und Weiß; nach dem höchſten Schuß die Herren: H. Schröder, 
etſchun, C. Scheffler, v. Bracht, Schaldach, R. Scheffler, Dr. 
ngnau, Czarkowski, Feldthau, O. Früngel, Borrmann, Gutzeit 
arienwerder), Döll, Thimm und Porſch. Bei dem zweiten 
ilberſchießen wurden folgende Herren prämilrt: Ehmann, 
tzeit (Marienwerder), Obuch, Lerch, Dr. Lingnau, W. Glau⸗ 
Rellſchlag und Behn; nach dem böchſten Schuß die 


rren: Ehmann, Obuch, Lerch, Dr. Lingnau, Behn, Klein 
4 Gutzeit et und — Bel dem Frei⸗ 
dichte en ſiegten die Sonn: Thurat (Bromberg), Doms 
ning, Jankowski, Obuch, v. Bracht und Thurat. Für die beim 
Provinzial⸗Schützenfeſt betheiligten Schützen hatten die hieſigen 
erren Goldarbeiter 12 Ehrenpreiſe geſtiftet, welche folgende 
erren errangen: Gutzeit (Marienwerder), Schaldach, Klein 
(Kulm), Lerch, Domning, Selig, Dreier, Ehmann, v. Bracht, 
Baſarke, C. Scheffler und R. Scheffler. Nach dem Schießen 
fand ein gemüthlicher Familienabend ſtatt, eingeleitet durch Kon⸗ 
zert unter der bewährten Leitung des Herrn Kameraden Dreh⸗ 
mann, welcher dem Schützen⸗Sängerchor, der hierauf mehrere 
Lieder zum Beſten gab, in liebenswürdiger Weiſe ſeine Unter⸗ 
ſtützung lieh. Ein Tanz, der bei ſolchem Vergnügen nicht fehlen 
darf, machte den Schluß des Feſtes, welches gegen Mitternacht 
endete und bei faſt allen Theilnehmern das Verlangen nach einem 
nochmaligen Vergnügen hervorrief, welches der Vorſtand durch 
Veranſtaltung eines Bazars zum Beſten armer Kinder 
zu erfüllen gedenkt. Daß die angezeigte Theateraufführung nicht 
ſtattfand und das Gaslicht bei Beginn des Tanzes plötzlich er⸗ 
loſch, waren Unannehmlichkeiten, die mit in den Kauf genon men 
wurden. 

— Der hieſige Ortsverein der Töpfer feierte am Sonnabend 
ſein Stiftungsfeſt durch ein Tanzkränzchen in der „Flora“. Das 
Heft verlief in geſelliger Weiſe. 

— In einer am Sonnabend Abend im Lokale „Burg Hohen⸗ 
zollern“ abgehaltenen Verſammlung des Ortsvereins der 
Tiſchler und verwandter Berufsgenoſſen, zu der außer 
einer Anzahl von Gäſten auch mehrere Damen von Mitgliedern 
erſchienen waren, hielt der Generalſekretär der Hirſch⸗Duncker'ſchen 
Gewerkvereine, Herr Wulff aus Tempelhof bei Berlin, einen 
Vortrag über „Die Beſtrebungen und Leiſtungen der deutſchen 
Gewerkvereine“. Er führte u. A. aus, daß der Zweck dieſer 
Vereine nicht in gewaltſamem Fordern beſtehe, ſondern daß ſie 
für ihre Mitglieder in geſetzlicher Weiſe und durch Verhandlungen 
mit den Arbeitgebern eine Verbeſſerung der Lage erſtreben. 
Nachdem Herr Wulff die verſchiedenſten Kaſſenzweige dargeſtellt 
hatte, kam er auch auf den Rechtsſchutz zu ſprechen; als Beiſpiel 
für die ſegensreiche Wirkſamkeit des Rechtsſchutzes führte er an, 
daß der Gewerkverein für ein verunglücktes Mitglied in Dirſchau 
in einem Prozeſſe, der von 1875 bis 1886 dauerte und etwa 
3600 Mk. Rechtsanwaltsgebühren verſchlang, eine Rente von 
15 Mk. für die Woche erfochten habe; für ein anderes Mitglied 
in Rathenow habe der Verein gleichfalls in einem jahrelangen 
Prozeſſe eine lebenslängliche Rente von 9 Mk. wöchentlich erlangt. 
Die Sozialdemokraten, die angeben, ein Herz für das Volk zu 
Befißen, haben ſehr ſchlecht gerechnet, als fie die Maifeier aus⸗ 
pofaunten, denn durch dieſe haben fie, von dem entgangenen Ver⸗ 
dienſt abgeſehen, nicht nur das Vertrauen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern erſchüttert, ſondern fie haben den National» 
wohlſtand ſchwer geſchädigt, unſer Anſehen auf dem Weltmarkt 
erſchüttert. Dergleichen Handlungen bekämpfen die Gewerkvereine, 
und da die Arbeitgeber wiſſen, daß ihre Mitglieder die tüchtigſten 
Arbeiter ſind, ſo ſchenken ſie ihnen auch das vollſte Vertrauen. 
Der Gewerkverein der deutſchen Tiſchler zählte am Schluſſe vorigen 
Jahres 5071 Mitglieder und einen Kaſſenbeſtand von über 
200000 Mark. 

— Bei einer geſtern Abend nach zehn Uhr ſtattgehabten 
Schlägerei in der Amtsſtraße wurde ein Mann derartig durch 
einen Meſſerſchnitt an der Naſe verwundet, daß er ärzlliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte. 

— Der Kreis- Bauinſpektor Baurath Bauer zu Nakel iſt 
in die Kreis-Bauinſpektorſtelle zu Graudenz verſetzt worden. 

V Briefen, 18. Oktober. Am 25. Oktober findet nach dem 
Gottesdienſte die Neuwahl für die evangellſchen Gemeinde⸗ 
körper ſchaften ſtatt. Es wird für die ausſcheidenden 3 Mit⸗ 
glieder des Gemeinde⸗-Kirchenraths und 9 Mitglieder der Gemeinde⸗ 
Vertretung die entſprechende Anzahl neu gewählt. 

a Aus dem Kreiſe Kulm, 18. Oktober. Der Geburtstag 
des Kaiſers Friedrich III. wurde auch in dieſem Jahre in ſämmt⸗ 
lichen Schulen des Kreiſes feierlich begangen. Am neuen Denk⸗ 
male vor dem Graudenzer Thore in Kulm war ein ſehr ſchöner 
Lorbeerkranz niedergelegt worden. — Zu dem heute im neuen 
Schützenhauſe zu Kulm ſtattfindenden Künſtlerkonzert des Frl. 
Jenny v. Weber waren ſchon Vormittags die Billets faſt aus: 
verkauft. — Die ſeit einiger Zeit in Liſſewo errichtete Molkerei 
rentirt ſich ſehr gut. Der Beſitzer derſelben hat noch eine Zweig⸗ 
molferei in Dzialowo eingerichtet. Während acht Monate wird 
7 und während vier Monate des Jahres 8 Pfennig pro Liter 
Vollmilch gezahlt. Magermilch wird für 2 Pfennig an die Pros 
duzenten zurückgegeben. 


Thorn, 17. Oktober. Unter der Anklage des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt ſtanden heute vor der Straf⸗ 
kammer die Arbeiter Johann Ott aus Kgl. Buchwalde und 
die Brüder Martin, Bartholomäus, Jakob u. Johann Kurszewitz 
aus Scharneſe. Im Oktober vorigen Jahres arbeiteten fie unter 
einem Buhnenmeiſter in Kokotzko. Nach einer Lohnzahlung im 
Kruge dortſelbſt unterhandelten ſie mit letzterem wegen Erhöhung 
des Tagelohns, wobei ſtark getrunken wurde. Als ſie ſchon be⸗ 
rauscht waren, wollte der Gaſtwirth ihnen keinen Schnaps mehr 
verabfolgen. Darüber kam es zum Streit. Der Aufforderung 
des Wirthes, das Lokal zu verlaſſen, leiſteten fie nicht Folge und 
als der Gendarm und Amtsvorſteher herbeigerufen wurden, wider⸗ 
ſetzten ſie ſich. Ott und Martin Kurszewitz wurden gebunden, 
letzterer aber von ſeinen Brüdern wieder frei gemacht. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Ott zu 9 Mouaten und den Martin K. 
zu 6 Monaten Gefänguiß. Bartholomäus und Jakob K. erhielten 
je 3 Monate Gefäugniß und Johann K. wurde freigeſprochen. 

— Hanz Regierungsbaumeiſter May hierſelbſt iſt von dem 
Deichverbande der Thorner Stadtniederung zum Deichinſpektor 
gewählt worden. 


K Thorn, 18. Oktober. Der Herr Reichskanzler hat es abs 
gelehnt, die am Freitag hier in Augelegenheit des ruſſiſchen Del: 
kuchen⸗Ausfuhrverbotes gewählte Deputation zu empfangen, der 
Herr Handelsminiſter dagegen hat ſeine Bereitwilligkeit zum 
Empfange der Deputirten telegraphiſch erklärt und für die Audienz 
den Dienſtag beſtimmt. — In der altſtädtiſchen und in der neu⸗ 
ſtädtiſchen evangelifhen Gemeinde haben Heute die Kirchenwahlen 
ſtattgefunden. In den Kirchenrath wurden in der altſtädtiſchen 
Gemeinde die Herren Herm. Schwarz sen., Lewus, Steinicke, 
Benno Richter, in der neuſtädtiſchen Gemeinde die Herren Appel, 
Hartmann, Gerbis gewählt. — Heute Mittag gegen 2 Uhr wurde 
bemerkt, daß aus dem Dache des dreiſtöckigen Hauſes Schuh: 
macherſtraße 352 ſtarker Rauch hervordrang. Der Holzbelag war 
in Brand gerathen. In kurzer Zeit waren die ſtädtiſche und die 
freiwillige Feuerwehr mit Spritzen zur Stelle, und bald war 
der Brand gelöſcht. Die Urſache des Feuers ſoll ein ſchadhafter 
Schoruſtein geweſen ſein. 

Heute haben hier zwei öffentliche Arbeiterverſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, die eine war von den Maurern Vormittags nach der 
Allgemeinen Innungsherberge einberufen zum Zweck der Bildung 
einer hieſigen Zahlſtelle des Centralverbandes deutſcher Maurer. 
Nachdem ein hiefiger Maurer über die Schäden, welche die Be⸗ 
ſchäftigung der Frauen und Kinder in den Fabriken und auf 
Bauten für die Arbeiter und deren Familien im Gefolge habe, 
geſprochen hatte, wurde die Bildung der Zahlſtelle beſchloſſen, und 
es traten derſelben die meiſten der allerdings nur in geringer 
Anzahl erſchienenen Maurer bei. — Zur zweiten Verſammlung 
hatte der Ortsverein die Tiſchler in den Nicolai'ſchen Garten ein 
geladen. Hier ſprach der Generalſekretär des Tiſchler⸗Gewerk⸗ 
vereins, Herr Wulff aus Tempelhof bei Berlin, in mehr als 
einſtündiger Rede über die Gewerkvereine. 


Mocker, 18. Oktober. Nach dem endgiltigen amtlichen 
Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 beträgt die 
Wohnbevölkerung des hieſigen Ortes: männliche Perſonen 4925 


Lund weibliche 


aufammen 10064 Die Soldaten in den im! 


Gemeindebezirk Mocker belegenen Forts ſind dabei nicht 
Die Zahl der ſchulpfüagtigen Kinder von Über 6 bi 0 14 
beträgt Knaben 916, Mädchen 899, zuſammen 1815, die 3 
Haushaltungen beträgt 2221. Evangeliſch find 4912, da 
5027, andere Ehriften 10, Juden 93. Bewohnt find 584 Wo 
. unbewohnt 7. — Die Preußſſche Boden ⸗Kredit⸗Aktienen 
ellſchaft in Berlin hat der Gemeinde Mocker das zu gemeinnügzi — 
Anlagen gewünſchte Amortiſationsdarlehen von 30000 Mart = 
1. Oktober gezahlt. Zinſen, Amortiſationsquote und Verwaltungs 
koſten betragen 40½0 /. — Mit dem Bau einer zweiten zehnklaſſt 
Gemeindeſchule iſt begonnen worden. Es werden zu den Na 
handenen 14 Lehrkräften noch 6 angeſtellt, der Schule 5 
hoffentlich auch ein Rektor vorgeſetzt werden. — Die Gemeinde 
vertretung hat das Ortsſtatut für die Fortbildungsſchule in * 
Fele angenommen, wie ſolche von dem Herrn Regierung, 
räſidenten vorgeſchlagen war. 90 

Die kürzlich in dieſem Blatte gegebene Notiz über den Typfug 
in Mocker iſt ſtark peſſimiſtiſch gefärbt. Nach amtlicher Feſtſtellun 
ſind nur in zwei Häuſern und zwar in drei Familien Erkran⸗ 
1 am Unterleibstyphus vorgekommen. Eine Perſon iſt ge. 
ſtorben, die übrigen find in der Beſſerung begriffen. Da Mode 
584 bewohnte Häuſer zählt, leuchtet es wohl ein, daß man nicht 
ſagen kann, der Typhus herrſche oder gar, er herrſche ſchrecklich 

O Strasburg, 18. Oktober. Die Kartoffelernte if 
ſchon beendet und ſtellenweiſe, trotz der allgemeinen Klage, günſii 
ausgefallen. Die meiſten großen Beſitzer haben nicht gefaumt, 
ihren Ueberſchuß bei den annehmbaren Preiſen an Händler für 
inländiſche Fabriken, ſowie als Speiſekartoffel für Rheinlaſh 
Belgien und England zu verkaufen. Aergerlich fleht der Aermen 
der aus der Hand in i .ı Mund lebt, dieſes Brot der Armen auf 
langen Wagenreihen täglich und ſtündlich nach dem Bahn 
fahren und ſogar die Marktzufuhren ohne Weiteres fortfaufe 
Einem ſolchen auswärtigen Händler, der wieder mit ihrem Sac 
nach Kartoffeln lauernden Bewohnern die vereinzelten Zufuhren 
fortſchnappte, wäre es bald ſchlecht ergangen, da er ſich nich 
legitimiren, noch einen Gewerbeſchein vorzeigen konnte. Er ven, 
duftete denn auch ſchleunigſt unter Einbuße des Handgeldes. _ 
Eine Verſammlung von hieſigen Bürgern hat eine Bittjchrift ay 
die Königliche Regierung gerichtet, entweder eine andere Mark. 
ordnung zu geſtatten oder wenigſtens die Polizei zu ermächtigen 
die Hausfrauen und Bürger beim nöthigſten Einkaufe der täglichen 
Bedürfniſſe gegen die Uebergriffe der Händler zu ſchützen. Eh 
wohlmeinender Bürger hatte durch Zufall eine ganze Waggon, 
ladung Kartoffeln käuflich erworben. Er gab ſie zum Selbſ⸗ 
koſtenpreiſe von 2 Mark pro Scheffel und 2,50 Mk. pro Cening 
in kleinen Poſten ab. Möchten ſich doch Gleichgeſinnte finder 
und weiteren Bedürfniffen fo Rechnung tragen. 

Marsenwwerder, 17. Oktober. Zu den wenigen Weſſen 
welche bei dem Ueberfall der Wahehes davongekommen find, gz 
hört bekanntlich auch der Unteroffizier Wutzer. Derſelbe, eig 
Hünengeſtalt, weilt erſt ſeit Mai d. J. in Oſtafrika und gehört 
früher der hier ſtehenden Abtheilung des 35. Artillerie⸗Regiment 
als Sergeant an. 


* Konitz, 18. Oktober. Ein eigener militäriſcher gell 
hat hier in den letzten Tagen Aufſehen erregt. Der bel den 
Amtsgericht beſchäftigte Juſtizaktuar Dogs hat ſeiner Militärpfligt 
als Einjähriger bei dem 2. Armeekorps genügt und gehörte nur 
der Reſerve an. Jetzt hatte er ſich an das General⸗Auditorich 
der Armee gewandt und für den Mobilmachungsfall um feine Ver, 
wendung als Feldaktuar gebeten. Der General⸗Auditeur ſandtz 
dieſe Bewerbung au das hieſige Bezirks-Kommando mit dem Eu 
ſuchen, den Bittſteller zunächſt auf ſeine Felddienſttauglichteit Hin 
unterſuchen zu laſſen. Der Bezirks⸗Kommandeur berief in Folg 
deſſen den p. Dogs am letzten Donnerſtag auf das Bezirksburegh, 
hielt ihm hier vor, daß nach militäriſcher Vorſchrift fein Geſuß 
bei ihm und nicht direkt bei dem General⸗Auditeur anzubringen 
geweſen ſei und daß er ſich deshalb wegen Umgehung des vw 
geſchriebenen Juſtanzenweges ſtrafbar gemacht habe. Er eh 
dafür auf der Stelle 48 Stunden Mittelarreſt feſt und verfüge 
die augenblickliche Abführung des Dogs in Mittelarreſt. Dies gz 
ſchah am Donnerſtag Mittag. Der Onkel des Beſtraften, Gericht, 
ſekretär Kannenberg, legte ſogleic bei dem Kriegsminiſterium B. 
ſchwerde gegen dies Verfahren ein, da ſaſt alle anderen im mil 
täriſchen Verhältniß ſtehenden Juſtizbeamten und auch er ſellſ 
ſich mit ſolchen Bewerbungen unmittelbar an das General 
Auditoriat gewandt und auch von dieſem die Entſcheidung en 
halten hatten, weil man der Anſicht war, daß der General 
Auditeur als Chef der Juſttzverwaltung in der Armee kein eigen. 
licher Vorgeſetzter der Bittſteller ſei und dies auch den beſtrafteg 
Dogs in der Meinung beſtärkt batte, daß die Korreſpondenz u 
demſelben nicht gegen die militäriſche Ordnung verſtoße. Di 
Antwort erfolgte umgehend. Sonnabend Nachmittag lief eln 
Depeſche des Kriegsminiſteriums an das Bezirks⸗Kommando ei, 
um der Vollſtreckung der Strafe Einhalt zu thun. Leider wa 
es zu ſpät, da Herr Dogs die Strafe bereits am Mittag die 
Tages verbüßt hatte. (In den allgemeinen Beſtimmungen jik 
die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes iſt ausdrücklich gelagt: 
Bei Anbringung dienſtlicher Geſuche find die Mannſchaſteg 
des Beurlaubtenſtandes verpflichtet, den vorgeſchriebenen Dieu 
weg einzuhalten. Red. d. Geſ) 

Karszin, 17. Oktober. (W. V.) Der Beſitzer Anaftaflil 
Przytarski von Abbau hier, hat einen irdenen Topf ausgs 
pflügt, in welchem ſich etwa 1025 Stück verjchiedent 
Münzen vorfanden. Unter dieſen waren 28 Stück Gold mila 
in der Größe eines Dark und eines 50⸗Pfennigſtücks, ferm 
Silbermünzen in der Größe eines 5⸗Markſtücks, eines Thale 
eines 2 Mark- und eines 50⸗Pfennigſtücks. Sämmtliches Gil 
ſtammt aus den Jahren 1615 —1650. 


W Schlochau, 18. Oktober. „Er könne den Teufel 
tanzen laſſen“, dieſe kühne Behauptung ſtellte der Beſitzer Augul 
Krauſe im Wirthshauſe zu Biſchofswalde auf. Der ehrſan 
Schmiedemeiſter Sawatzki und der Arbeiter Brünn ware 
begierig, die perſönliche Bekanntſchaft des Satauas d 
machen. B. müßte feierlich ein Streichholz anzünden — ahnungs⸗ 
volle Pauſe! — Dann ſpie der Beſchwörer gegen das Streichholz, 
und eine große Flamme ſchlug dem B. in Geſicht und verleſte 
nicht unerheblich das eine Auge. Der in Bezug auf trinkbate 
Sachen offenbar nicht ſehr wähleriſche Krauſe hatte heimlich 
Petroleum in den Mund genommen und auf die Flamme dei 
Streichholzes geſpieen. Für feine gefährlichen Beſchwoͤrungsküaſte 
verurtheilte ihn das Schöffengericht zu 10 Mk. oder 2 Tageſ 
Gefängniß. 

Neufahrwaſſer, 17. Oktober. Der kaufmänniſche Bereit 
hat eine Unterſtützungskaſſe für herumreiſende, ſtellenloß, 
nothleidende Kaufleute gegründet, um die Geſchäfte der dv 
läſtigung durch dieſelben zu entheben. Nach der „Danz. BU 
haben faſt alle hieſigen Geſchäftsinhaber einen Jahresbeitrag ge 
zeichnet. Die Papiere werden genau geprüft, nur wirklichen ben 
dürftigen Kaufleuten Unterſtützungen, beſtehend in Mittageſſen 
Nachtquartier oder auch freie kückbeförderung in die Heimah, 
bewilligt. 

Elbing, 17. Ottober. Die Generalverſammlung der Elbingen 
Aktiengeſellſchaft für Leineninduſtrie hat, = 
ſprechend den Anträgen der Verwaltungsorgane, die Dividen 
pro 1890/91 auf 7 Prozent feſtgeſetzt. 

Elbing, 18. Oktober. Die früher zur Amtsmüßhte in CN 
gehörige Mühle, früher Untermühle genannt, iſt für den Pre 
von 33000 Mt. käuflich in Beſitz des Herrn Wohlgemuth M 
Mühle Straszien übergegangen. 

Königsberg, 18. Ottober. (K. A. Z.) Während der Sali 
C. fi) am Donnerstag auf Arbeit befand, war feine Frau 1 
ihrem einzigen drei Jahre alten Söhnchen Max allein in der tt 
Stock Hoch belegenen Wohnung. Nachmittags begab ſich die Mu 10 
auf die Straße, um daſelbſt etwas Holz klein zu ate und Un 
den Knaben, nachdem ſie die Thüre verſchloſſen batte, allen 
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Stube zurück. Der Knabe kletterte auf einen am Fenſter 
a Sale öſſnete das Fenſter, um nach der Mutter zu 
N bog ſich hierbei zu weit nach vorn über und ſtürzte aus 
der dritten Etage hinab auf's Straßenpflaſter, der Mutter dicht 
vor die Füße. Die zu Tode erſchrockene Frau trug das jammernde 
Kind in's ſtädtiſche Krankenhaus, wo ihr zu ihrer Freude mitge⸗ 
theilt wurde daß es keine Knochenbrüche und anſcheinend nur leichte 
üümere Verletzungen erlitten hatte. 

Aus Theerbude wird der „K. A. Z.“ berichtet: Am Freitag 
ft ein Genieoffizier hier eingetroffen, um eine geeignete Stelle 
für den Bau einer neuen Brücke über die Rominte auszuwählen. 

Frau Profeſſor Weber aus Tübingen, die bekannte Vor⸗ 
dämpferin für die Rechte der Frauen, hielt im Verein „Frauen⸗ 
wohl“ einen Vortrag. Sie beleuchtete in erſter Reihe die „Frauen⸗ 
frage“, d. h. die Frage, auf welche Weiſe der ſich immer mehr 

ühlbar machenden Noth der Frauen abzuhelſen ſei, und die 
Frauenbewegung“ d. h. die Bemühungen zur Abhilfe derjelben 
A Allgemeinen. Der Grund diefer Bewegung ſei nicht etwa in 
dem Freiheitsdraug und Uebermuth der Frauen, ſondern in den 
auptſächlich durch die Ueberhandnahme der Maſchinenproduktion 
und Abnahme der Eheſchließungen hervorgerufenen Mängeln der 
ſozialen Stellung der Frauen und Mädchen zu ſuchen. Eine 
ründliche Vorſchulung, Bildung und Erziehung des weiblichen 
Geschlechtes, wie ſie vom Staate dem Manne zu jedem Berufs⸗ 
zweige geboten werde, der Frau aber verſagt ſei, ſei das erſte 
Erferderniß zur Abhilfe. Auch der der deutſchen Frau eigenen 
Uuſelbſtändigkeit dieſen Beſtrebungen gegenüber ſei ein großer 
Theil der Schuld zuzuſchreiben, und erſt wein ſie gleich den Frauen 
anderer Länder, wie z. B. Englands, „eine für alle und alle 
für eine“ ſtehen würden, jet eine Beſſerung der herrſchenden Zus 
ſtände denkbar. Im zweiten Theile ihres Vortrages behandelte 
Frau W. die Zulaſſung der Frauen zum Studium der Miedizin 
und ihre Befähigung dazu, wies an Beiſpielen in anderen Ländern 
nach, daß letztere längſt anerkannt ſei, und ging ſodaun auf die 
von den Gegnern angeführten Beweisgründe ein, die ſie der Reihe 
nach zu widerlegen ſuchte. Trotz der ſo oft zurückgewieſenen Pe⸗ 
titionen an den deutſchen Reichstag bezeichnete fie es nur als eine 
Frage der Zeit, daß die deutſche Frau den ſegensreichen Veruf 
der Aerztin auch in ihrem Vaterlande ausüben werde, und ſchloß 
ihren anregenden Vortrag mit den Worten des berühmten Lehrers 
an der Züricher Univerſität Profeſſor Dr. Herrmann von Meyer: 
„Die Frau als Arzt der Frau kann unberechenbaren Segen ſtiften.“ 

Eine nachahmenswerthe Einrichtung, nämlich einen ſtändigen 
„Arbeiter rath“, hat die Uniongießerei eingeführt. Er hat die 
Aufgabe, alle Angelegenheiten der Arbeiter im Wege friedlichen 

uſammenwirkens mit der Fabrik zu fördern und hierin allen 
Akten mit gutem Rath voran zu gehen. Jusbeſondere liegen 
ihm nach der „K. H. Z.“ folgende Pflichten ob: a) Ehrenhaſtig⸗ 
leit, Ordnung und gute Sitten in den Werkſtätten aufrecht zu 
erhalten, dem Genuß des Branntweins und den Scheinkrank⸗ 
heiten eutgegen zu wirken; b) für Aufrechterhaltung der Fabrik⸗ 
ordnung, für Beachtung der zur Verhütung von Unfällen er⸗ 
laſſenen Beſtimmungen und für Befo gung aller Vorſchriften zu 
ſorgen, welche für das Wohl, die Geſundheit und Sicherheit der 
Arbeiter erlaſſen find oder erlaſſen werden; e) fein Gutachten über 
alle ihm von der Direktion vorgelegten Fragen im Gebiete der 
Arbeiterwohlfahrt und des Geſchäftsgedeihens überhaupt abzu⸗ 
geben; d) in den von der Direltion feſtzuſtellenden Grenzen an 
der Leitung, Ueberwachung und Begründung der zu Gunſten der 
Arbeiter und ihrer Familien etwa zu treffenden Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen theilzunehmen; e) bei gemeinſamen Aufzügen oder bei 
Bällen, Landparthieen u. ſ. w. die Leitung zu übernehmen. Der 
Arbeiterrath kann einzelne Mitglieder mit der Erledigung be⸗ 
ſtimmter Aufgaben betrauen, auch Vertrauensmänner zur Mit⸗ 
berathung aus dem Kreiſe der Arbeiter zuziehen. 

Nach der „K. A. Z.“ iſt Herr Polizeipräſident v. Brandt 
zu dem Bolten eines königlichen Regierungspräſidenten befördert 
worden. 

Inſterburg, 18. Oktober. Ein Patent auf eine Vorrichtung 
zur Stütze von Fahr⸗Rädern hat der Kaſtelan des Geſellſchafts⸗ 
hauſes, Herr Guſtav Valtin, erhalten. Die Vorrichtung hat 
den Zweck, das Rad bei einer Fahrunterbrechung in aufrechter 
Stellung zu erhalten, damit der Radfahrer nicht nöthig hat, für 
ſein Fahrzeug erſt einen Stützpunkt an einer Mauer, einem Baum 
oder Zaun auszuſuchen. 

Bromberg, 18. Oktober. In einer Sitzung des land 
wirthſchaftlichen Kreisvereins wurde der Autrag, eine 
landwirthſchaftliche Gruppenſchau, zu welcher der Brovinziaiderein 
1000 Mk. bewilligt, un Jahre 1892 hier abzuhalten, abgelehnt. 
Dagegen bewilligte die Verſammlung für eine von dem hieſigen 
Verein für Geflügelzucht im Monat Dezember d. J. zu veran⸗ 
ſtaltende Geflügelausſtellung die Summe von 30 Mk. — Dem⸗ 
nächſt hielt Herr Departements⸗Thierarzt Peters von hier einen 
ſehr intereſſanten Vortrag über: „Die Verdauung der Pferde und 
Vorbeugung von Störungen derſelben.“ Nach dem Vortrage 
ſprach Herr Erſter Bürgermeiſter Bräſicke „Ueber die neuen Staffel: 
tarife und deren Bedeutung für den Oſten der Landwirthſchaft“. 
Er, der Vortragende führte aus, daß von den näheren Gebieten nur 
der Abſatz nach Dresden und dem öſtlichen Theile des Königreichs 
Sachſen günſtig liege, der ſchon zu den alten höheren Frachten nicht 
unbedeutend war und nun durch die 20 bis 30 Mk. betragende 
Ermäßigung der neuen Tarife gewinnen muß. Nur wird dieſer 
Gewinn durch eine verſtärtte Konkurrenz aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 
vorausſichtlich abgeſchwächt werden, weil z. B. die Frachtermäßi⸗ 
gung von Juſterburg bis Dresden 94 Mk. für den Wagen be⸗ 
trägt, ein Betrag, der den Abſatz von Oſtpreußen nach Sachſen 
nicht unbedeutend heben muß. — Erheblich wirkſamer würde der 
neue Staffeltarif werden, wenn die ſüüodeutſchen Bahnen, beſonders 
die badiſchen, bewogen werden könnten, die gleiche Staffel anzu⸗ 
nehmen und mit uns durchzurechnen. Die dairiſche Staats ver⸗ 
waltung ſoll ſchon zugeſtunmt haben, doch würde dies weniger 
von Bedeutung ſein, weil Baiern ſelbſt mehr Getreide baut als 
verzehrt und daher kein wichtiges Abſatzgebiet iſt. Der Vortragende 
ſchlug vor, durch den landwirthſchaftlichen Provinzialverein zu 
erſuchen: die königliche Staatsregierung möge dafür Sorge tragen, 
daß die ſüddeutſchen Bahnen eventl. gegen billige Zugeſtändniſſe 
ſämmtlich die neuen Getreideſtaffeltarife annehmen und mit uns 
durchrechnen, im Weigerungsfalle aber unſere Staffel nach Süd⸗ 
deutſchland noch weiter zu ermäßigen. Aus der Erörterung, welche 
ſich an dieſen Vortrag knüpfte, iſt die Ausführung des Direktors 
der königlichen Seehandlungsmühlen von hier von Intereſſe: Der 
Oſten ſei feit einigen Jahren nicht in der Lage, große Mengen 

etreide zu exportiren, da in Folge von Mißernten die örtlichen 
Preiſe verhältnißmäßig höher feien, als im Weſten. Er habe für 
die königlichen Seehandlungsmühlen in diefem Jahre über Danzig 
amerikauiſchen, über Berlin indiſchen Weizen bezogen. Zudem 
verſchlechtert ſich die Qualität des hieſigen Weizens von Jahr zu 
Jahr namentlich in Bezug auf den Klebergehalt, ganz beſonders 
unbrauchbar nach dieſer Richtung hin erweiſe ſich der Eppweizen. 

err Direktor Kellermann legte der Verſammlung ſehr intereſſante 
roben vor, welche den Klebergehalt der Weizenjorten verſchiedener 
Läuder erläuterten. Der ruſſiſche und indische Weizen bildet einen 
o grellen Kontraſt gegenüber dem Eppweizen, daß deſſen Unbrauch⸗ 
arkeit für den Konſum erſichtlich iſt. Er hob hervor, daß trotz 
a Staffeltarife und des Zolles in Mannheim franzöſiſches 
maagenmehl billiger jet als hieſiges, daß letzteres daher mit fran⸗ 
zoſiſchem nicht konturriren kann. 


— — — —_—__——_ | 


Verſchiedenes. 


— [Dem Erfinder des Porzellans] Johann Friedrich 
Döttger ift in Meißen, wo er im Jahre N die 1 
— Starken gegründete Porzellanfabrik leitete, ein Denkmal 
— E worden. Profeſſor Andreſen hat das Denkmal geſchaffen, 
0 eine Broncebüſte, die auf einem reich verzierten Granit⸗ 
wer ruht. Am Sonnabend fand die feierliche Enthüllung ftatt, 


— (Die Cholera] wüthet in Damaskus; 31 Meunſchen; 


ſind erkrankt und zehn bereits der Seuche zum Opfer gefallen. 


— [Ein Erdbeben) fand am Sonnabend auf der Juſel 
Pantelleria ſtatt. Ein Landſtreifen ſtieg von der Inſel nordwärts 
aus der Flurh. Am Sonnabend und Sonntag ſtiegen unter 
fortwährenden Erdſtößen Rauchſäulen empor. Steine flogen in 
die Höhe und ſchichteten den Damm immer höher an. 


— [Die beiden Raubmörder!] Pawlak und Wyroſtkiewicz, 
die vor einem Jabre in einem Wagen der Warſchau⸗Thorner 
Bahn zwei Zuckerfabrikbeamten ermordeten und ausplünderten, 
ſind, wie aus Warſchau gemeldet wird, in Braſilien feſtgenommen 
worden, um den ruſſiſchen Behörden ausgeliefert zu werden. 


— [Ein grauen voller Mord] wurde am Freitag vor 
dem Schwurgericht in Dortmund verhandelt. Ein Bauer zu 
Benninghofen, der ein kleines Vermögen ſich erſparr hatte, war 
von ſeiner Frau und ſeinen Söhnen, die ſich das Geld aneignen 
wollten, umgebracht worden. Die Mutter hatte die Söhne in 
der Nacht geweckt, dann waren ſie leiſe in das Schlafzimmer des 
Alten geſchlichen, die Frau legte dem Manne den Strick um den 
Hals, der eine Sohn hielt dem Vater ein Tuch vor den Mund 
und der dritte zog den Strick zu. Das entſetzliche Weib beſtritt 
jede Schuld und ſchob alles auf die Söhne; die Söhne warfen 
wieder der Mutter Lügen vor. Das Gericht verurtheilte den 
einen Sohn wegen Beihilfe zum Mord zu lebeuslänglicher Zuchte 
hausſtrafe, die beiden anderen Scheuſale zum Tode. 

— („Parforce jagden“] wie fie von Zeit zu Zeit im Pots⸗ 
damer Forſt abgehalten werden, ſind ſo ein Stück Mittelalter, das 
ſich unausrottbar in die moderne Zeit hinüber gerettet hat. Ab⸗ 
geſehen von der Thierquälerei, welche die Parforcejagden mit ſich 
bringen und welche es ſchier unglaublich erſcheinen läßt, daß auch 
Damen daran Vergnügen finden, iſt dieſer Jagdſport der denkbar 
unritterlichſte, und man kann es ſchwer begreifen, daß er für kava⸗ 
liermäßig git. Nicht der Tod des Thieres iſt den Jägern Zweck 
und Ziel, nein, das Wild ſoll geängſtigt und gehetzt ſein, ehe es 
ſeinen Verfolgern zur Beute fällt. Mit Pferden und Hunden 
ſetzen ſie hinter ihm drein, eine große Schar hinter dem einen 
einzigen Thiere, und nicht um einen Kampf mit dieſem handelt 
es ſich, nein, man hat dem Eber vorſichtiger Weiſe vorher die 
Waffe genommen, die Hauer ausgebrochen, hat das Schwein fri⸗ 
fiert, wie es in der Sprache der Nimrode heißt. Und ſolch ein 
wehrloſes Thier wird dann endlich, nachdem es müde und matt 
gehetzt und geängſtigt und zum Ueberfluß dann noch mit Knütteln 
und Hebebäumen halb todt geſchlagen iſt, von einem der Jagd⸗ 
theilnehmer abgefangen, d. h. es erhält den Gnadenſtoß, und Ders 
jenige, der ihn gegeben, gilt dann noch bei den Anderen als der 
große Mann, als der Held des Tages! Von Rechtswegen dürfte 
eine ſolche Jagdweiſe von Thierſchutzverein und Polizei nicht ge⸗ 
tattet und die Uebertreter des Verbotes müßten ſtrenge beſtraft 
werden. Die Jagdreiter behaupten gern, daß die Parforceſagd nur ein 
Reitſport ſei, daß es ſich in der Hauptſache nicht um das verfolgte 
Schwein, ſondern um das Reiten durch ſchwieriges Gelände handle. 
Um ſich aber ein ſolches Vergnügen zu verſchaffen, ſollten die 
Herren nicht gleichzeitig die empörendſte Thierquälerei treiben. 
Durch Geſtrüpp und Gehölz ſprengen, können ſie auch auf der 
Schnitzeljagd, und der Schnitzel ſtreuende Vorreiter iſt doch ſo weit 
ein vernünftiges Weſen, daß er nicht Jagdgeſellſchaft und Mente 
mitten auf die Plätze einer bevölkerten Stadt ablenken wird, wie 
neulich der verfolgte Keiler in die Straßen von Potsdam. 

— [Zu einer ſehr bedauerlichen Ausſchreitung] kam 
es am 11. Oktober am Vorabend des jüdiſchen Verſöhnungstages 
zu Venedig in einer im alten Ghetto gelegenen Synagoge. Als 
ſich die Gläubigen gegen 5 Uhr nachmittags zum Gebete ver⸗ 
ſammelt hatten, traten plötzlich fünf junge Leute, von denen ſich 
drei gleichfalls zur moſaiſchen Religion bekannten, unter lautem 
Lärmen und Johlen in den Tempel und verſuchten den Vorbeter 
von dem Berpulte zu verdrängen. Als fie von den Tempel⸗ 
dienern zur Ruhe verwieſen wurden, ſtürzten fie ſich mit Knütteln, 
die ſie bisher verborgen gehalten hatten, auf einzelne Gemeinde⸗ 
mitglieder und ſchickten ſich an, den Vorhang vor dem Allerheiligſten 
in Stücke zu reißen und die Thorarollen zu beſudeln. Es ent⸗ 
ſtand nun zwiſchen den Tempelſchändern und den in ihrer Audacht 
geſtörten Israeliten ein Handgemenge, das ſchließlich in eine große 
Prügelei ausartete. Der Uebermacht zeigten ſich die jungen Leute 
nicht gewachſen und ergriffen die Flucht. In ihrer Verwirrung 
konnten ſie jedoch den Ausgang nicht finden und geriethen in das 
kleine Betzimmer des ſogenannten „Lehrhauſes“, das dicht am 
Tempel gelegen iſt. Sie ſuchten die Thür von innen zu verriegeln, 
diefe wurde jedoch geſtürmt, und es entſpann ſich in dem engen 
Raume ein wilder Kampf. Die drei Miſſethäter, die der jüdiſchen 
Religion angehörten, wurden wegen ihrer Tempelſchändung ſo 
übel zugerichtet, daß ſie ſich kaum noch von der Stelle rühren 
konnten. Die ganze Polizei des Nachbarviertels mußte aufge⸗ 
boten werden, um die Ordnung wieder herzuſtellen. Von einem 
Polizeihauptmann kommandirt, beſetzten gegen 50 Poltziſten den 
Tempel, und nahmen die fünf Uebelthäter feſt. Die Böſewichter 
gehören den ſogen. „beſten“ Familien der Stadt an. 

— [102 Jahre alt und erwerbsfähig.] Zu Kosken, 
Kreis Johannisburg, lebt eine Frau Maria G., welche am 23. 
Januar 1789 geboren iſt und trotz der Altersrente, die ſie bezieht, 
noch anderweitig ihrem Erwerbe nachgeht. Da dieſe Sache doch 
zu unglaublich erſchien, iſt höheren Orts Aufrage gehalten wor⸗ 
den, worauf ein Bericht einlief, der dieſe Thatſache beſtätigte 
und bekräftigte. In dieſem Berichte wird als Curioſum er⸗ 
wähnt, daß dieſe Frau vor fünf Jahren, alſo im Alter von 97 
Jahren, noch auf hohe Bäume geklettert ſei, um junge 
Krähen, die ſie ſich als Speiſe zubereitete, aus ihren Neſtern zu 
nehmen. Augenzeugen konnten dieſe Thatſache beſtätigen. Bis 
vor etwa vier Jahren ſoll eine Abnahme der Kräfte überhaupt 
nicht zu bemerken geweſen ſein; wie andere Frauen that ſie rüſtig 
Feldarbeit. 


— [„Wegen Verletzung derprieſterlichen Würde“ 
wird ſich das ſerbiſche Konfiitorium in Temesvar mit einem 
ſeiner Prieſter beſchäftigen. In einem Budapeſter Blatte erſchien 
nämlich vor Kurzem folgende Anzeige: „Heirathsantrag. Ein 
griechiſch⸗orthodoxer ſerbiſcher hübſcher Pfarrer, alleinjtehend, ohne 
Kinder, 28 Jahre alt, mit 2000 Fl. jährlichem Einkommen, in 
ſchöner romantiſcher Gegend, unweit von Temesvar wohnend, 
zwei große Herrſchaften in der Nähe, wünſcht mit hübſchem 
jungen Fräulein oder junger Wittwe, unter 30 Jahre alt, allein⸗ 
ſtehend, mit etwas Vermögen (ohne Kinder) eine zivile Ehe ein⸗ 
zugehen. Gefällige Anträge mit Photographie unter A. M. an 
die Expedition.“ Das Konſiſtorium las dieſe Anzeige mit ſehr 
wenig Erbauung und hatte nichts Eiligeres zu thun, als die 
Perſon des „Diener Gottes“ feſtzuſtellen, der doch nur „auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ zu einer Lebensgefährtin 
gelangen wollte. 
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Briefkaſten. 


P. Sk. Nach Ihrer Mittheilung iſt der in Rede ſtehende 
Feld⸗ und Waldweg ein öffentlicher Gemeindeweg, deſſen Fort⸗ 
beſtehen nothwendig iſt. Es darf ſich darum Niemand eine Ver⸗ 
fügung über Theile deſſelben anmaßen. Iſt dieſes geſchehen, fo 
liegt dem Amtsvorſteher die Wegepofizet ob. Nöthigenfalls wird 
der Kreisausſchuß anzurufen ſein, damit der normale Zuſtand 
wieder hergeſtellt werde. 


DB ͤ 1—ͤ——̃ͤ ilmemmnen | 
Neueſtes. (T. D.) 


Breslau, 19. Oktober. Auf Station Kohlfurt ſtieſt 
um 12 Uhr 50 Minnten Nachts der Breslauer Schnell⸗ 
zug mit der Rangirmaſchine eines Güterzuges zuſammen. 
Soweit bisher feſtgeſtellt iſt, ſind zwei Reiſende todt, drei 
Reiſende, ſowie der Führer und Heizer der Rangir⸗ 
maſchine find verletzt. Aerzte find von hier nach Kohl: 
furt abgegangen, um Hilfe zu bringen. 


Bern, 19. Oktober. Der neue Zolltarif iſt mit 
211781 gegen 146820 Stimmen angenommen worden. 
Das Baunknotenmonnpol iſt mit 228853 gegen 143939 
Stimmen angenommen. 

London, 19. Oktober. Dem Bureau Renter wird 
gemeldet: Bennruhigende Nachrichten über das Vorgehen 
der ru ſiſchen Expedition nach Pamir gelangen noch 
immer nach Peking. Der chineſiſche Geſandte in Peters⸗ 
burg erhielt Auftrag, von der ruſſiſchen Regierung über 
die Auweſenheit von ruſſiſchen Truppen in chineſiſchen 
Gewäſſern Auskunft zu fordern. ö 

Rom, 19. Oktober. Kammerpräſident Biancheri 
ſprach den Wunſch and, nicht zum Präſidenten des 
Komitees des Friedenskongreſſes gewählt zu werden. 
Das Komitee wird demnächſt Zarnadelli oder Grimaldi 
wühlen. 

A — — EEE, 
Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der dentſchen Seewartein Hamburg. 
20. Oktbr. Veränderlich, vielfach heiter, angenehme Luft, ſtürmiſch 
auf Oſt⸗ und Nordſee. 
21. Oktbr. Vielfach bedeckt, Nebel, Regen, lebhafter Wind. 

Berl iner Ceutralviehhof, 19. Oktober. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3912 Rinder, 
13456 Schweine, 1239 Kälber und 12554 Hammel. — In Rindern 
ganz gedrücktes Geſchäft, es bleibt ziemlich bedeut. Ueberſtand. Man 
zahlte für Ia 57—60, IIa 52—56, IIIa 45-48, IVa 40—43 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
flau und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 53—54, 
IIa 48—51, IIIa 40-47, Bakonier 49—50 Mk. für 100 Pfund 
lebend mit 50— 53 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberx⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. Ia brachte 64—68, IIa 57—68, 
IIIa 50—56 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte flaue Tendenz und wurde nicht ge⸗ 
räumt. Ia 54—58, IIa. 38—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Danzig, 19. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco unverändert, 259 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. int. 222 Mk., gellvunt nl. Mk. 224— 230, 
hochbunt und glafig inländ. wit. 225—231, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark 181,00, per April:Mai zum Tranſit 
126pfd. Mk. 189,00. 


Roggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, inl. Mk. 228, 
ruſſ. u. voln. zum Tr. zt. 184, per Oktober 120 pid. 
zum Tranſit Mk. 190, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 


Mk. 187,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 152. 

Rübjen: pro 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. 148. Erbſen: loco inl. Mk. —, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontuigent. Mart 71,50 
ulchtkontingent. Mk. 51,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 19. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 74,25 Geld, unkontingentirt Mk. 54,25 Geld. 

Bofen, 17. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(er) 71,90, do, loco ohne Jaß (Joer) 52,30. Höher. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 17. Oktober 1891. 


Mark Mark 

Ia Kartoffelmehll . 29—30 Num⸗ Couleur 39—40 
Ia Kartoffelſtärtſte 29—30 Dier-Euuleur . . . 88 — 30 
Ila Kartoffelſtärte n. Mehl 27—29 Dextrin, gelb u. weiß Is, 96 — 88 
Feuchte Kartoffelſtärke Y 16,25 Dextrin secunda re 38 —34 

loco und parität Berlin 8 Weizenſtärke (Ilſt.] . » 44—46 
Frkf. Syrupfabr. notiren 15, 70-15,80 | Weizenſtärke (grßſt.) . 50—51 

fr. Fabr. Frankfurt a. O. 8 5 do. Halleſche u. Schlef 50-51 
Gelber Syrup . 3 8 92—32 57 Schabeſtärke | 8 85—-36 
Cap. Export. „ . 1 33/—34½ ] Reisſtärke (Strahlen) 47—48 
Cap. Süyruͥn ß » 32½— 33½ I Reisſtärke (Stüden) „ » 44— 45 
Kartoffelzucker can... » » 33—33 3 Maisſtärke 0. 85—36 
Kartoffelzudker geib 31½—33½ 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 
Berlin, 19. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,90. 
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Vorſicht iſt Jedermann beim Ankaufe von Toilette⸗ 

Seiſen dringend anzurathen, denn durch die 
Seife können wir ebenſo gründlich unſere Haut zerſtören, wie 
wir dieſelbe ſchön und geſund ertzalten können. Dieſe Vorſicht 
wendeten wir ſtets au, wenn wir jehen würden, was Minder⸗ 
werthiges all' zur Reinigung unſeres Körpers auf dem Markte 
für theueres Geld angeboten wird. Will man gut und billi 
kaufen, verlange man nachdrücklichſt Doerings Seife mid 
der Eule, denn dieſe Seife ijt für die Toilette wie für den 
Familiengebrauch die vorzüglichſte, die neutralſte und unſchädlichſte 
der Gegenwart, ſie iſt die beſte Seife der Welt. Doerings 
Seife mit der Eule verhindert, was die anderen Seifen 
bewirlen: Riſſige Haut, vorzeitiges Altern, Entſtehung von Runzeln 
Geſichtsröthe ze. und bewirkt, was andere zerſtören: Schönheit 
und Geſchmeidigkeit der Haut, feinen Teint und Anregung der 
Hautthätigkeit. Für nur 40 Pfg. iſt dieſe in Qualttät unüber⸗ 
troffene Seife zu haben in Graudenz bei P. Kyser; P. Schir- 
macher, Getreidemarkt 30; WV. Zielinski, Alte Straße 53 
Victoria-Droguerie, Bromberg; C. Loitermoser, Roſenberg in 
Weſtpr.; Engros⸗ Verkauf Doering & Co., Frankfurt a N. 


Böſe Vorboten! 


Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchreck⸗ 
lichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen 
unſägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangs⸗ 
ſymptome der Krankheit ſind: gedankenloſes und konfuſes 
Weſen, zielloſes Plänemachen und nichts zur Ausführung 
bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmoti⸗ 
virte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, 
leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf 
und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen. 
Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, 
Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopfe und Ohren, Zittern 
der Arme und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche 
im Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. 
Die Krankheit endet mit Melancholie, Tieffinn, Blödſinn, Wahn⸗ 
ſinn und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unter⸗ 
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und 
ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der 
Krankheit dahin wanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem 
Geſichte geſchrieben! Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren 
ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Perſonen im 
beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch und 
phyſiſch zu Grunde richtet! An der Zeit iſt es nun, daß 
die Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung 
geſchafft wird. 

Wer den Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der 
verlange koſtenfrei die „Sanjana⸗ Heilmethode, 
welches bei allen heilbaren Stadien von 
Nerven⸗ und Rückenmarks⸗Leiden ſchnelle und 
ſichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes be⸗ 
rühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſten⸗ 
frei 8 Hermann Dege's Verlagsbuchhand⸗ 
lung in Leipzig. . 


Mein Carſus für (8280 


Kötperbilbung und um 


in Graudenz beginnt den 1. N 
vember im „Schwarzen Adler.“ 

Zur Entgegennahme von Anmel⸗ 
dungen bin ich am 22. und 23. Oktober 
im genannten Hotel bereit. 


. Haupt, Tanz: und Balletmeiſter. 


e e Dr. Kunz, Thorn 


dan 35. — 8 Augen⸗ und Ohreuunt 
Fer) 7 iſt bis zum 26. Oktober verrelſt. 


Vorläufige Anzeige. 


Am 10. Dezember findet die 


15. | 
Juchtuieh⸗Auktion 


in Meſtin ftatt. (9497) 


C. Wendland. 
Aare Junger ande Große Nennungen 


r 
findet die Fr u (9517) pro Stück 25 Pf., pro Schock Mk. 13,—, 


Geueralverſammlun empfiehlt (0548) 
im Hotel zum „Gold. Löwen“ ſtatt, 3 Gustav Schulz. 


der fämmtliche Mitglieder hierdurch Normal -nterkleider 


ergebenſt einladet Der Vorſitzende. 
Fritz Kyser. 
in jeder Art zu billigſten Preiſen bei 
54% Hermann Robert. 


2 l enen (0356) 
»pvusnplgwg zo ’p 
wpjvapd ing gun aagnol aqua 


auge wü 
Welcher 


Rausher Händler. Gastwirt 
Aualitits⸗Cigarren 


billig per Kaſſe von 15 Mark an pro 
Mille bis zu den feinſten Importen 
kaufen will, verlange Preisliſte. (8292) 


Cigarrenfabrik 


G. A. Schütze, 


Trachenberg in Schles. und 
Hamburg. 
Correſpondenz erbitte nach Trachenberg 


Sehr feines kürk. Pfaumeumne 
delikate ſaure Gurken 
gelefens Piktoria⸗Kocherbſen 

offerirt (9263) 
Alexander Loerke. 


Der Conſirmanden Ainterricht 


93 * Synode wegen ggg aus. lichen, muß — vorher — das 


Glas-, 


Erdmann. 


m 17. d. Mis. Abends 5 
Un verſchled der Trompeter 
Frenz. 
Wir betrauern in dem Dahin ne: 


ſchiedenen einen lieben treuen er 
meraden u Kollegen, deſſen An⸗ 
denken ſtets in unſerm Gedächt⸗ 
niſſe bleiben wird. (9551) 
Graudenz, 19. Oktober 1891. 


— früh nun n verfehieh wer er lieder Reines 
Georg 
im Alter von 3 Monaten. 


Allenſtein, 18. Oktober 1891. 
Bugen Kremin u Frau Marie geb. Müller. 


Für die zahlreiche Gratulation zu 
unſerer Silberhochzeit ſagen wir hiermit 
unſeren Freunden und Bekannten unſeren 
herzlichſten Dank. 9568) 


R. Frisch und Frau. 


Landwirtschaft. 


Danzig I. 


Tagesordnung: 
1. Bericht über das verfloſſene Ver⸗ 
ns 
2. Rechnungslegung. 
8. Antrag des Geſammtvorſtandes: 
Auflöfung des Vereins 
4. eventl. Wahl des Vorſtandes. 


Krieger⸗NAVerein 


Graudenz. 

Die 7 des verſtorbenen 
Kameraden Grönke, Oberbergſtraße 
Nr. 16, findet morgen, Dienstag, den 
20. d. Ms., Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 
Abmarſch v. Schüsengarten um 3½ Uhr. 

(55700) Der Vorstand. 


Das diesjährige 9525) 


Quartal 


der Briejener Ziegler⸗Junung 
findet am Montag, den 

Novbr., in Hoflmann's 
Hotel, Briefen, flat. Es 
werden fämmtliche Mitglieder 
hierdurch ergebeuft eingeladen. 


Fech, Obermeiſter. 
Vekauntmachung. 


Der evangeliſchen Gemeinde wird hier⸗ 
Jurch bekannt gemacht, daß Sonntag, 
den 25. October er., 12 Uhr, in der 
Kirche die Erneuerungswahlen der kirch⸗ 

lichen Vertretungen für die Zeit vom 
Januar 1892 bis ult. Dezember 1897 
lad nden. (8494) 

Nur in die Wühlerliſte eingetragene 
Perſonen find ſtimmberechtigt u. wählbar. 

Der Wahlaft beginnt um Uhr 

und wird geſchloſſen, nachdem alle Ein⸗ 


Landwirthe. 


Corſetts 


bekanntlich billigſte Bezugsquelle. 
05450 Hermann Robert. 


Ruſſiſche Tuchſchuhe 


in bekannt beſter Qualität, 


Filzſchuhe, Pantoffeln 


von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten, 


echt ruſſiſche 


Gummi⸗Boots 


Ferner erlaube mir auf mein ganz 
bedeutendes Lager von (9512) 
wollenen und halbwollenen 


Unterkleidern 


ſowie ſämmtlichen 


Wollartikeln 


aufmerkſam zu machen. 


Strickwollen 


Perle zu diesjährigen, ermäßigten 
reiſe 
Häkelſachen werden verliehen. 


Albert Früngel, 


Herrenſtraße 28, 


alhſchafts . Jes 


ezeichneten aufgeruſen ſind. Es ſind 2 x 
ti Wahlzettel abzugeben, einer mit iliale: Thor n, 
5 Namen für den Gemeindekirchenrath, Neuſtädt. Markt 213. 
der andere mit 18 Namen für die Ver⸗ . 2 
tretung 

ff wel der Ausſcheidenden iſt Oberh emden 
Juläſſi 


ee Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3 


1. Es ſcheiden aus dem Kirchenrath 
1. die Herren Aelteſten: Berkholz, 
Borrmann (verz.), Dr. Darnmann, 
Gaebel, Heidenhain aus Graudenz 
und C. Heinrich, Kunterſtein; 

2. Es ſcheiden aus der Repräſentanz 
die Herren Vertreter: Dr. Anger, 
Breuning, Hoffmann, Dr. Kap⸗ 
hahn, Oelſchläger (geſt.), Roethe, 
Roeder (geſt.), Schleiff, Thoma⸗ 
ſchewsly, Wendt aus Graudenz; 
Daum⸗Gatſch, Gerber⸗Kl. Tarpen, 
Hinzler⸗ Sackrau, Kuechen⸗Neudorf, 
Moldenhauer⸗Tuſch, Reichel⸗Turs⸗ 


eigenes Fabrikat 
Mark 13, 14, 16, 18, 20, ff. 24 Mark. 
= audenz, L. Prager, Marienwerderſtr. 46 


Mk. 1,25, 1,50, 1.75, 2, 2,50, 3, 4, 


von waſſerdichtem, reinwollenen Gebirgsloden 


— und W̃ 


Damenhemden | 
sammen und Beinkleider 
Mt. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 

Sranerdde u. ⸗Beinkleider 
n Größen, 

Kuaben⸗ u. Mäbchenhemden 

50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, 

Erſtlings⸗Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 

Tragekleider, 

Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 
Tücher, 


Ia. Huf, ll. Mf. Auge lr 55 Ia. 


habe in il. Sendungen N 


nis, H. Temme⸗Wangerau, Bid: | (9543) Hermann Robert. 
Kl. Tarpen. Die Beleidigung gegen Kalwa 


Der evang. nenn nehme zurück. (9572 
Ebei Balzweit, Chrosle b. Neuhoff. 


1 3 Gummiunterlagen 
ück 2 N empf 8 . 
7 \H. Czwiklinski. 
1 Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Neu! Nareisse! Zaul 


Saale de „lieblichſt, bish. eee, 
deut. Depot: ©. Wittenberg, Roſenberg. 


Leihſäcke 


zu Getreide und Kartoffeln ſtets 

zu haben bei Altmann. 
ich 1 N 80 ae z. Fußboden⸗ 

anſtrich, & Pfd. 80 fa E. Dessonneck . 


Tarent. Uleichgut verwendbar ein. 
und zweischaarig zum Schälen, Flach-und 


Tieſfflügen Frobepflüge werden abgegeben 


ad 2 eee | 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima hili-Salpeter, uperphagphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 


f Ente, 1 


unterhemden u. Beinkleiber \ 


den Verkauf unſerts Grundſtücks, Herrtuſtraße Nr. 21, zu ermög⸗ 
(8835) 


Porzellau⸗, Steingut⸗ und 
Lampen⸗Lager 


u jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden. Es bietet ſich eine günflige | I 
Gelegenheit auch für Wiederverkäufer billig einzukaufen. 

Den Waarenverkauf haben wir dem Fräulein J. Szezygielski und 

Herrn L. Mey übertragen. 


Graudenz, den 10. Oktober 1891. 


Wilh. Schnibbe & Co. 


Prima 


Maschinenfabrik 


Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Ceutralvereins A 
07 


P 3 5 
IE 


Cailentücher, Kapotten, 


Auterräcke, Schürzen 2. 26 
am billigſten. (9546) 


— Bobert. _ Robert. 


IN 


beste 
F Schrot- 
Mühle 


nur zu e durch 


Hodam & 7 5 Danzig. 


Wer sich für eine wirklich 
gute Schrotmühle interessirt, sollte die 
Mühe nicht scheuen, Prospecte darüber 
zu fordern. (7803) 

Wiederverkäufer erwünscht. 


W 


4 
2 


Prima 


Torfſtreu 


und 


Torfmull 


empfiehlt 


f Budda'er Torfstren-Pabrik } 
85 Arens & Co. 5 
Lubichow Wpr. 


Strickwolle! 


verkaufe in dieſem Jahre zu noch 
nie dageweſenen Preiſen und offerire 
als ſpottbillig richtiges Zollpfund 
jetzt 2 Mark, früher Mk. 2,70, außer⸗ 
dem ſchöne weiche Sorte, icht 
Mark 2,80 das Zollpfund, 90 
Mark 4,00. (95 


Hermann Robert. 
Die chemiſchen Kräfte der 


Aniverſalwaſchſeife 


arbeiten umſonſt und ſchnell, während die 
mechaniſche Arbeit der Wäſchereinigung 
theuer und zeitraubend iſt. Sie wüſcht 
alle Arten Wäſche blendend weiß durch 
Einweichen ohne viel Reiben und ſpart 
Zeit, Arbeit, Geld. Stoffe werden nie 
dabei angegriffen Frankirtes Poſtpacket 
Mark 4,50, Centner 40 Mark ab Fabrik 
von Otto Zunder, Broitz Pomm. 


Getreidemarkt 14 ſind 3 junge 


Teckel⸗Hiindchen 


zu verkaufen. u (9925) 


bei Warlubien. 


lauf Abzahlung, 
ſtraße Nr. 24, parterre rechts. 


rege Geld-Lotieri 

on am 2. 

ch m 1255 u. f. as 
Mk. 5,50 1,50 

Porto "nl 55 5 Bi bei 


. — mann 0 


Geschnitzte —— 


als a 62 om lang, v 

Mk. an, Rauchtiſch⸗, Salontifce 1 5 
3 Mk., Säulen für 3,50, größte Aus 
wahl in Cigarren⸗Spinden, Nan je 


vicen, Conſolen, Handtuchhalter, 
derobenhalter, Zeilungsmappen, Ei 
geren und Schreibzeuge, Cigarr. “Kalten, 
fowie japan. Decorationsfäger zu den 
billigſten Preiſen bei 


Moritz Maschke, 
5/6 ans 6/6 


1 Schöne Grumblower Bin Birne 
| find billig zu haben Blumenſtr. 28. 


Schönes 


Winterobf 


EN verkauft ſcheſfelweiſe, ſowie in 


größeren Quantitäten an Obſt⸗ 
händler Dominium Rohlan 


(9550) 
ä ——o— — 

Ein gut erhaltenes Klavier, anch 
zu verkaufen Kaſernen⸗ 
(3566) 


Reſtaurant 


ohne Möbel, gute Geſchäftslage, ſoſort 
zu 1480 en. Off. erb. an ö . 
ſterode. (9560 


Mühlen⸗Verkauf. 


Ein Mühleugruudſtück iſt wegen 
anderer Uebernahme billig zu verkaufen, 

Offerten unter Nr. 9557 an die 
Expedition des Geſelligen. 


— —ů 
Ein junger Müller 
21 J. a., der mit der neuen Müllerei Be⸗ 
ſcheid weiß, auch zu Wind u. Waffen 
arbeiten kann, ſucht Stellung p. fofort 
oder zum 27. d. Mts. Eduard Wendt, 
Win Nea 


Ein Ziegler 
ſucht Stellung als gie er zu Neujahr 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Aufs 
ſchrift Nr. 9575 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Knaben 
für leichte Handarbeit finden Be 
Ei tigung bei Johann Jacoby 4 
Sohn, Graudenz. (9565 


In meinem am Markt in beſler 
Geſchäftslage belegenem Hauſe iſt 


ein großer Laden 


* augrenzender Wohnung pe 
1. November cr. zu vermiethen. (9450) 
Adolf Wenski, Inowrazlaw. 


Ein gut möbl. Zimmer, feparat, 
Eingang, mit oder ohne Penſion, von 
einem Kaufm. in der Nähe d. Marktes 
geſ. Off. unt. 9514 an d. Exped. erbet, 


|MOBIL. Zimm. zu derm. Langeſtr. 13,1, 


Eine freundliche, hübſch möbl. 


25 Wohnung, ev. mit guter Be doe 


von ſof. zu verm. Schuhmacherſtr. 2 
Ein freundl. Zimmer, faub. möbl. 
von ſof. zu verm. Schuhmacherſir. 10, L 


Ein möbl. Zimmer iſt an 2— —3 junge 
aa au bern 


un 7, 5 . 


Junger Mann 
Beamter, 27 Jahre alt, 2000 Malk 
Gehalt, ſucht Lebensgefährtin. 
Nicht anouhme Offerten kr 


vertranensvoll unter 8. F. 
rin rien an 


Se 


| Shachkmeiſer⸗ Bidet 


à 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Ml, 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe, Grandenz. 


SS sssesse 
Damen: Mäntel 
Damen ⸗Jagnetts 
Müdchen⸗ Mäntel 


®@:; in großer Auswahl zu billigſten 25 
reiſen bei (4994) 


M. Nichalowitz & Sohn 
Briesen Wpr: 
SSgesggggse 
Dem Fräulein F. S. zu ihrem 
1 ein drei Mal dounerudes 


882 
er 


Hoch, daß der ganze Grüne Weg 
wickelt und wackelt, das Haus Bu, 
9513 


aber nicht umfällt 


e 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Oktober 1891. 
Die Poſt beabſichtigt, das Ortſchaftsverzelchniß der 
provinz Poſen im kommenden Jahre neu bearbeiten und drucken 
u laſſen. Der Preis des Werkes gebunden wird für Privat⸗ 
lezieher den Betrag von 3 Mk. nicht überſchreiten. Beſtellungen 
nimmt das Poſtamt zu Graudenz bis Ende Oktober entgegen. 

— Die Reihe der kameradſchaftlichen Winter⸗Verſammlungen 
zes Krlegervereins wurde am Sonnabend im Schützenhauſe 
zurch den Vorſitzenden, Herrn Oberlehrer Dr. Rehdans, mit 
einer kernigen Anſprache eröffnet. Redner entwickelte die Ziele 
der Kriegervereine, deren oberſter Grundſatz, die Pflege der Liebe 
u Kaiſer und Reich, an der Spitze der Satzungen aller Vereine 

t. An der Hand der Schlagwörter der ſozialdemokratiſchen 
artel „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ wies er dann nach, 
pie dieſe Worte im Munde der Partei nichts als eitel Phraſen 
nd, um die Menge zu ködern und an ſich zu ketten, wie im 
Gere ntgei die wahre Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit nur 
da zu finden iſt, wo jeder Bürger treu ſeine Pflichten erfüllt und 
bereit iſt, für fein Vaterland und fein angeſtammtes Herrſcherhaus 
ein Gut und Blut einzuſetzen. Zum Schluß gedachte Redner 
der großen Ereigniſſe bei Leipzig in den Oktobertagen des Jahres 
1813 und auch des edlen Herrſchers, der am 18. Oktober ſeinen 
Geburtstag gefeiert hätte, wenn die tückiſche Krankheit ihn nicht 
o früh hingerafft hätte. Zu Ehren des Kaiſers Friedrich erhoben 
ch die Kameraden von den Sitzen. Nach dem abermaligen Vor⸗ 
trage eines Liedes durch den Sängerbund des Vereins berichtete 
Kamerad Kröhn über die Schlachtfelder um Leipzig, die er im 
Sommer beſucht hat, und über die Denkmäler und ſonſtigen Er⸗ 
iunerungszeichen in Leipzig ſelbſt, welche das Andenten an jene 
rohe Zeit der Mit⸗ und Nachwelt erhalten. Zur diesjährigen 
balſr⸗ Geburtstagsfeier ſoll der Sängerbund durch Frauen und 
Töchter der Mitglieder verſtärktt werden, um einen größeren ges 
miſchten Chor zur Aufführung zu bringen. Ferner ſollen in den 
kameradſchaftlichen Verſammlungen im Winter Vorträge aus der 
preußiſch⸗brandenburgiſchen Geſchichte gehalten werden, da nach 
einem alten Satz man das kennen muß, was man lieben ſoll. 

— Der Amtsrichter Schirrmacher in Rogaſen iſt 
als Landrichter an das Landgericht in Schneidemühl verſeht 

— Der Kreiswundarzt Sanitätsrath Dr. Powidzki zu 
Schrimm iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Schrimm ernannt 
worden. 

e. Cnulmſee, 18. Oktober. Ueber das Vermögen des flüchtig 
gewordenen Kaufmanns Joſeph von hier iſt der Konkurs ver⸗ 
hängt worden. Konkurs⸗Verwalter iſt der Rechtsanwalt Herr D. 
Die Schulden ſollen ſich auf mehr als 100000 Mark belaufen. 
Brot von Roggenmehl und Kartoffeln wird in vielen 
Begenden Wejtpreußens und Hiuterpommerns auf dem Lande 
ausſchließlich gebacken, auch wenn die Roggenernte gut und das 
Rorn billig iſt. Die Kartoffeln werden geſchält und auf einer 
roßen Reibe fein gerieben. Das Waſſer läßt man möglichſt ab» 
aufen und thut ſodann eine geringe Menge Mehl mit heißem 
Waſſer und dem Gährmittel, welches thunlichſt Hefe — kein 
Sauerteig — fein muß, hinzu. Nach mehreren Stunden wird 
dem Teige noch mehr Mehl zugeknetet und derſelbe ſodann wie 
ewöhnlich verbacken. Ein derart zubereitetes Brot iſt ſehr ſchmack⸗ 
he und hält ſich wochenlang friſch; werden doch in Bauern⸗ 
wirthſchaften, beſonders im Winter zum eigenen 5 an 100 
Brote auf einmal gebacken. Auch in Maſuren iſt auf ähnliche 
2. hergeſtelltes Brot unter dem Namen „Brühbrot“ ſehr 
eliebt. 

8 Kreis Tuchel. In Truttnowo bel Lubiewo iſt eine Ge⸗ 
meindeſchule eingerichtet und der Lehrer Warszinski aus 
Lubiewo dort angeſtellt worden. 

WCzersk, 16. Oktober. Der Rentier Schwenin iſt zum 
Gemeindevorſteher unſerer Ortſchaft gewählt worden; die Re⸗ 
gierung hat aber der Wahl die Beſtätigung verſagt, und mit der 
dorläufigen Wahrnehmung der Geſchäfte iſt der Amtsvorſteher 
Herr Groos betraut. — Czersk iſt hinſichtlich der Größe und des 
Verkehrs mancher kleinen Stadt ebenbürtig, und es entwickelt 
ſich noch weiter. 

1 Zempelburg, 17. Oktober. Als der Galanteriewaaren⸗ 
haͤndler Senge ſich kürzlich mit feinem Gehilfen im Reiſewagen 
ine Nachtruhe begeben hatte, wurde dieſer plötzlich auf die Seite 
geworfen und daraus Stahl⸗ und Wollwaaren im Werthe von 
100 Mk. entwendet, bevor ſich die Beraubten von ihrem Schrecken 
erholt hatten. Einige der Thäter hat man bereits ermittelt und 
zur Anzeige gebracht, obwohl fie eine größere Summe als Sühne⸗ 
10 geboten haben. — Den 25. d. Mts. finden hier die kirch⸗ 
ichen Wahlen in der evangeliſchen Gemeinde ſtatt. — In der 
letzen Sitzung des evangeliſchen Gemeindekirchenraths iſt 
auf Antrag des Hauptmann Krieger⸗Waldowke beſchloſſen worden, 
die uriprünglich zum Bau einer Filialkirche für Ovodowo ge: 
3 und nicht! unbeträchtlichen Gelder auch nur zu einem 
irchbau in dem genannten Dorf zu verwenden, alſo nicht für 
Soßnow, für welchen Ort ſchon längſt die allgemeine Stimmung 
it. Daß jener Antrag Unterſtützung gefunden hat, iſt umſomehr 
zu verwundern, als allein den Gebern, der zuſtändigen Behörde 
und den Eingeſeſſenen des neuen Kirchſpiels das Recht zuſteht, 
über dieſe Gelder zu verfügen, alſo keineswegs dem hieſigen 
Gemeindekirchenrath. 

* Pelplin. Zur Theilnahme an der Begräbnißfeier des 
früheren Weihbiſchofs Dr. v. Janis zewski iſt der Domherr 
b. Prondzinski als Vertreter des Bisthums und des Biſchofs 
Redner nach Gneſen entſendet worden. 

9 Goldap, 18. Oktober. In der Nacht zum letzten Freitag 
machte der Poſtillon Metſchieß aus Szittkehmen feinem Leben 
ein Ende. Er ſoll vor der Abfahrt zu ſeiner Frau die Aeußerung 
em haben, daß fie ſich wohl nicht wieder ſehen würden. Der 
unge Mann wurde in der Szittkehmer Forſt unweit der Förſterei 
Kullen an einem Baume aufgeknüpft vorgefunden. Auf dem 
Wagen, der in der Nähe ſtand, lagen Mantel, Poſthorn und Uhr⸗ 
luſche, auch befanden ſich die Poſtſachen in größter Ordnung, ſodaß 
wohl die Annahme eines Raubmordes ausgeſchloſſen bleibt. 


Strafkammer in Graudenz. 

[Sitzung am 17. Oktober.] In der heutigen Sitzung be⸗ 
ſchaftigte der Gerichtshof ſich fait ausſchließlich mit Anklagen wegen 
gefährlicher Körperverletzung und zwar hatten der Arbeiter Johann 

napienski, zuletzt in Hamburg, früher in Gremblim, die Knechte 


Cuſtav Gehrte aus Leſſen und Rubolf Thimm aus Morsk 


ch bei den Prügeleien des bei derartigen Gelegenheiten ſo ſehr 
lebten Meſſers bedient und ihren Gegnern mehr oder weniger 
gefährliche Verletzungen beigebracht; Knapienski wurde zu neun 
onaten, Gehrke, dem ein Monat der Unterſuchungshaft in An⸗ 
rechnung gebracht wurde, zu fünf und Thimm, der ſich auch des 
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches ſchuldig gemacht hatte, 
g neun Monaten und vierzehn Tagen Gefaͤngniß verurtheilt. 
ne gleichfalls nicht ungefährliche Waffe, eine Forke, batten die 
uſtmänner Johann F aber aus Gr. Leiſtenau und Michael 
Gade ski aus Luiſenhorſt in 1 Weiſe gebraucht. 
N Bartz wurde auf acht, gegen Rudzinski, der auch der Be⸗ 
1 mit einem Verbrechen für ſchuld g erkannt wurde, auf 
Monate und elne Woche Gefänauiß erkannt. 


7 Son] Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb, 
Von Adolf Streckfuß. 


„Sie ſind willkommen, Herr Baron,“ ſagte der Geheim⸗ 
rath, nachdem er Hermann begrüßt und eingeladen hatte, 
Platz zu nehmen auf dem mit dem ſchwerſten ſeidenen Damaſt 
bezogenen Sopha, während er ſich ſelbſt in einen Lehnſtuhl 
dem Gaſte gegenüber niederließ. Er ſprach mit ruhiger ton⸗ 
loſer Stimme, die aber, ſelbſt wenn er das Unbedeutendſte 
ſagte, einen a das Ohr unangenehm berührenden Me⸗ 
tallton hatte. „Ich erwarte Sie ſeit einigen Tagen. Ihr 
5 Vater bat mir geſchrieben, Sie würden mich ſofort nach 

hrer Ankunft in D. beſuchen. Sein flüchtiger Brief ſagt 
mir nichts darüber, welche Stellung Sie zu der Verabredung 
genommen haben, die ich mit ihm getroffen habe; ich darf 
alſo wohl annehmen, daß Sie mit derſelben bekannt ſind.“ 

„Allerdings Herr Geheimrath, dieſe Verabredung iſt der 
Grund meines heutigen Beſuches.“ 

„Den ich ſchon früher erwartet hatte.“ 

„Ich aber nicht früher im Stande zu machen war, da 
andere nothwendige Geſchäfte meine ganze Zeit in Anſpruch 
nahmen.“ 

Der Geheimrath hatte ſich in den Lehnſeſſel zurückgelehnt, 
ſeine diamantengeſchmückte Haud ſpielte mit der goldenen Uhr⸗ 
kette, ſein Blick ruhte auf den Spitzen ſeiner eleganten Lack⸗ 
ſtiefel. Er ſah nicht gern dem, mit welchem er ſprach, direkt 
ins Auge, nur mitunter ſchaute er auf, dann ruhte ſein Blick 
während eines Augenblicks klar, kalt und forſchend auf Her⸗ 
mann, um ſich ſofort wieder zu ſenken. Seine Stimme klang 
noch um einen Ton ſchärfer als gewöhnlich, als er erwiderte: 

„Ich hätte geglaubt, kein Geſchäft könne augenblicklich für 
Sie wichtiger ſein, als der Beſuch bei mir; Sie ſcheinen an⸗ 
derer Anſicht zu ſein, um ſo wünſchenswerther iſt es mir, 
ſofort mit Ihnen ins Klare zu kommen, ob auch ſonſt unſere 
Anſichten auseinander weichen. Ich liebe keine langen Vor⸗ 
reden weder in Geſchäften noch im Privatleben und gehe ſtets 
direkt auf mein Ziel los, deshalb bitte ich Sie, mir ohne 
Umſchweife zu ſagen: wie ſtehen wir miteinander? Sie haben 
meine Tochter geſehen; ich habe Sie abſichtlich zuerſt von ihr 
empfangen laſſen; ich wollte von Ihnen keine bindende Er⸗ 
klärung haben, ehe Sie die Ihnen von Ihrem Herrn Vater 
beſtimmte Brout wenigſtens geſprochen und geſehen hätten; 
jetzt aber können Sie dieſe Erklärung geben und ich erwarte 
ſie von Ihnen.“ 

„Ich bedaure, Herr Geheimrath, dieſer Erwartung nicht 
entſprechen zu können“ 

Ein ſchneller forſchender Blick des Geheimraths traf Her⸗ 
mann, dann ſenkte ſich ſchnell dad Auge wieder „Sie wollen 
mir keine Erklärung geben?“ fragte er. 

„Keine bindende!“ 

„Ich bitte, daß Sie ſich deutlicher ausſprechen.“ 

„Es ſoll geſchehen, Herr Geheimrath. Sie ſollen nicht 
im Zweifel über meine Stellung zu Ihnen bleiben. Als 
mein Vater mich unterrichtete über ſeine mit Ihnen getroffene 
Verabredung, war meine erſte Antwort ein entſchiedenes 
„Nein!“ 

„Hat Ihr Herr Vater Ihnen darauf geſagt, daß ſein 
Schickſal in meiner Hand liegt! Hat er Ihnen geſagt, daß 
ich niemals Rückſichten nehme gegen Diejenigen, welche meine 
Pläne durchkreuzen, daß ich unerbittlich grauſam fein kann?“ 

„Er hat es mir geſagt und mich durch ſeine Bitten be⸗ 
wogen, mein unbedingtes „Nein“ zurückzunehmen. Er hat 
mir vorgeſtellt, daß Fräulein Adele Treu eine ebenſo ſchöne, 
wie liebenswürdige und feingebildete Dame ſei, und daß ich 
kein Recht hätte, die Verbindung mit ihr zurückzuweiſen, ohne 
fie wenigftens kennen zu lernen. Seine Vorſtellungen haben 
mich bewogen, ihm das Verſprechen zu geben, daß ich Ihnen, 
Herr Geheimrath, einen Beſuch machen wolle. Ich habe 
meinem Vater ferner verſprechen müſſen: wenn Sie es wün⸗ 
ſchen, Ihr Haus während einiger Monate als Gaſt zu be⸗ 
ſuchen, um Fräulein Treu kennen zu lernen und erſt dann 
meine Entſcheidung zu treffen. Ich kann Ihnen nach dieſem 
Verſprechen heute keine bindende Erklärung geben.“ 

„Sie können es, wenn Sie „Ja“ ſagen wollten.“ 

„Dazu bin ich heute noch weniger geneigt, als vorher.“ 

„Meine Tochter hat Sie unfreundlich empfangen?“ Wieder 
begleitete ein ſchneller mißtrauiſcher Blick die Frage des Ge⸗ 
heimraths. 

„Fräulein Treu hat mich liebenswürdiger empfangen, als 
ein ihr ſo unwillkommener Gaſt es erwarten durfte. Ich 
habe es für meine Pflicht gehalten, gegen die junge Dame 
ganz ſo offen zu ſein, wie gegen Sie ſelbſt, Herr Geheimrath. 
Sie hat mir nicht verhehlt, daß ſie einen tiefen Abſcheu gegen 
die Verbindung mit mir empfindet; aber ich habe ſie gebeten, 
daß auch ſie, wie ich ſelbſt, ihre Entſcheidung vertage, und 
ich glaube hoffen zu dürfen, daß ſie dieſe Bitte erfüllen wird. 
Träte die Eutſcheidung heute an ſie heran, dann würde ſie 
ſicherlich ein „Nein“ rufen, und in dieſem Falle würde mir 
meine Ehre gebieten, von jedem Verſuch, ihren Willen zu 
beugen, abzuſehen.“ 

„Auch wenn Sie hierdurch den Ruin Ihres Vaters her⸗ 
beiführen?“ 

„Auch dann!“ 

„Sie täuſchen ſich wohl über die Tragweite Ihres Wortes. 
Sie hoffen, daß ich es nicht zum Aeußerſten kommen laſſen 
werde, aber ich verſichere Ihnen, daß ich meine Macht mit⸗ 
leidslos gebrauchen werde,“ 

„Ich bin davon überzeugt, dies aber kann in meinem Ent⸗ 
ſchluß nichts ändern!“ 

Wieder ſchaute der Geheimrath auf, länger als vorher 
ließ er ſeinen Blick auf Hermanns Zügen weilen; der Aus⸗ 
druck feſter unerſchütterlicher Entſchiedenheit, den er in dem⸗ 
ſelben las, flößte ihm Achtung ein. Er fühlte es, daß ihm 
ein Wille gegenüber ſtand, der ſo unbeugſam war, wie der 
ſeinige, ein Wille, mit dem er rechnen mußte, wenn er ſeine 
Pläne zur Ausführung bringen wollte. Sein Auge ſenkte 
ſich wieder, einige Sekunden überließ er ſich einem tiefen 
Sinnen, dann ſagte er mit unveränderter eiſiger Ruhe: 

„Sie wollen Zeit gewinnen. Ich durchſchaue Ihren Plan 
und den Ihres Vaters. In etwa 3 Monaten iſt die Werne⸗ 
burgſche Erbſchaft fällig, dann hofft Ihr Vater ſeine Wechſel 
bezahlen zu können. Bis dahin wollen Sie Ihre Entſcheidung 


verzögern, um mich hinzuhalten; aber dieſe Abſicht wird Ihnen 
nicht gelingen! Nicht allein au die Bezahlung der Wechſel 
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kommt es mir an; ich habe andere Pläne, dle ich mir nicht 
vernichten laſſen werde durch einen von Ihnen recht geſchickt, 
aber doch nicht geſchickt genug ausgedachten Schachzug. Sie 
ſind ein intelligenter junger Mann, Herr Baron, ein Mann 
von Willenskraft, nicht wie Ihr Herr Vater nachgiebig, ſchwan⸗ 
kend, jedem Einfluß zugänglich. Sie werden mich daher ver⸗ 
9 wenn ich Ihnen offen darlege, was ich beabſichtige. 
hrem Vater mußte ich drohen, mit Ihnen kann ich mich 
vielleicht verſtändigen.“ a 

„Seit Jahren iſt es mein Plan geweſen, die Authold⸗ 
ſchen Güter entweder direkt oder indirekt durch eine Familien⸗ 
verbindung, am liebſten durch letztere, in meinen Beſitz zu 
bringen. Ich bedarf eines ſolchen Beſitzes und einer der⸗ 
artigen Familienverbindung. Es herrſchen gegen mich einiger 
gewagter Geſchäfte wegen an höchſter Stelle Vorurtheile, die 
es verhindert haben, daß mir, dem erſten chriſtlichen Bankier 
der Hauptſtadt, eine Auszeichnung zu Theil geworden iſt, 
die man meinem jüdiſchen Konkurrenten gewährt hat. Julius 
Arnheim iſt geadelt, in den Freiherruſtand erhoben worden, 
ich aber, Friedrich Treu, bin mit meinem Antrag abgewieſen 
worden. Mein Kredit leidet unter dieſer Abweiſung. Ich 
kümmere mich wenig um Orden und Titel, aber ich brauche 
den Freiherrntitel für mein Geſchäft, er beweiſt der Welt, 
daß mein Haus dem Hauſe Julius Arnheim ebenbürtig iſt. 
Ich habe gegen Vorurtheile zu kämpfen, die nur durch das 
Vorurtheil ſelbſt beſiegt werden können. Dem Beſitzer der 
Anthold'ſchen Güter, dem Schwiegervater des Barons Ant⸗ 
hold, wird man das Adelsdiplom nicht verweigern. Be⸗ 
greifen Sie jetzt, Herr Baron Anthold, weshalb ich darauf 
beſtehen muß, daß dieſe Familienverbindung zu Stande 
komme?“ 

„Allerdings, ich habe bisher nicht gewußt, welchen Werth 
ein Freiherrntitel an der Börſe hat, und fühle mich aus⸗ 
nehmend geſchmeichelt, daß auch meine Perſon, als Auhängſel 
an dem Titel, nicht ganz werthlos iſt. Es gewährt das 
immerhin ein ſchönes Bewußtſein.“ 

Der Geheimrath ſchaute auf, aber das ſpöttiſche Lächeln, 
welches um Hermanns Lippen zuckte, gefiel ihm nicht, und 
den Blick ſchnell wieder auf ſeine Lackſtiefel ſenkend, fuhr er, 
mit der ſchweren goldenen Uhrkette ſpielend, fort: 

„Sie ſpotten, weil Sie den Werth eines Titels nicht 
kennen; ich aber kenne ihn, und deshalb iſt es mein Streben 
geweſen, ihn mir zu erringen; ich habe dafür große Summen 
geopfert, größere, als ſelbſt Ihr Herr Vater ahnt. Ich 
habe in einer Zeit, in welcher es mir ſchwer wurde, größere 
Kapitalien aus meinem Geſchäft zu ziehen und feſtzulegen, 
nach und nach ſämmtliche Hypotheken angekauft, mit denen 
die Anthold'ſchen Güter belaſtet ſind; ich habe außerdem 
Ihrem Herrn Vater für ſeine Spekulationen einen Wechſel⸗ 
kredit eröffnet, der ſeine Kreditfähigkeit überſteigt. Meinen 
Sie nun, daß ich viele Jahre lang mit unermüdlicher Aus⸗ 
dauer und großen Opfern einen wohlerdachten Plan ver⸗ 
folgt habe, um in demſelben Augenblick, in welchem er end⸗ 
lich zur Reife gekommen iſt, auf ihn zu verzichten? Für 
ſo thöricht und gutmüthig werden Sie mich nicht halten, 
Herr Baron!“ (F. f.) 
D ———————— 


Verſchiedenes. 


— [Ein braves Reiterſtück] hat der Premierlieutenant 
vom erſten weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiment Freiherr v. Zandt I., 
kommandirt zum Generalſtabe, ausgeführt. Er ritt — 100 Kilo⸗ 
meter täglich — von Berlin durch das Königreich Sachſen und 
den Böhmerwald nach München und durch das Fichtelgebirge und 
Thüringen zurück. Sein Gepäck war in Satteltaſchen auf dem 
Pferd befeſtigt. Unterwegs fütterte und putzte er ſein Pferd 
ſelbſt und beſorgte auch das Waſchen ſeiner mitgeführten ſeidenen 
Wäſche. Als Tränkeeimer wurde der Hut benutzt. Trotz der 
großen Anſtrengung, welche namentlich durch das Reiten im 
Gebirge hervorgerufen wurde, kehrten Reiter und Pferd wohl⸗ 
behalten nach Berlin zurück. 

— [Mit franzöſiſchen Schmutzſchriften] wurde jahre 
lang Belgien überſchwemmt; abgeſehen von der ſittlichen Ver⸗ 
rohung, die hintendrein zog, wurde dadurch jede Regung einer 
belgiſchen Nationallitteratur im Keime erſtickt. Der General⸗ 
ſtaatsanwalt ließ nun die Hauptſchmutzſachen bei den Buchhändlern 
mit Beſchlag belegen und ging gegen die Verkäufer ſtrafrechtlich 
vor, der Verkehrsminiſter Vanderpeereboon ordnete an, daß die 
franzöſiſchen Wochenblätter, die nichts als unanſtändige Bilder 
und Erzählungen brachten, von der belgiſchen Poſt nicht mehr 
befördert werden ſollten. Eine Zeit lang war alles gut, da mit 
einem Mal tauchten wieder die anrüchigen Bücher maſſenweiſe in 
Brüſſeler Buchhandlungen auf. Die verſchmitzten Pariſer hatten 
einfach die Titelblätter umgeändert und die Bücher unter falſcher 
Flagge über die Grenze geſchmuggelt und rieben ſich vergnügt 
die Hände. Die Freude dauerte nicht lange; die belgiſche Re⸗ 
gierung antwortete mit einer Maſſenbeſchlagnehmung und ver⸗ 
ſchärfte die Grenzſperre. Nun kommt die Unverſchämtheit. Eines 
der gemeinſten Pariſer Schmutzblätter hat die Frechheit, wegen 
dieſer Maßregel den belgiſchen Verkehrsminiſter vor Brüſſeler 
Gerichten auf — Schadenerſatz zu verklagen — und da es dort 
eine Anzahl beſchäftigungsloſer Advokaten giebt, wird wirklich in 
den nächſten Tagen die Regierung von Belgien vor Gericht Rede 
ſtehen müſſen, daß ſie die öffentliche Sittlichkeit in ihrem Lande 
nicht von einem Fremden untergraben laſſen will. 

— Der Paſtor Harder aus Weißenſee bei Berlin, der 
wegen Sittlichkeits vergehen verfolgt wird, ſollte ſich in einem 
hinter der Weißenſeeer Kirche gelegenen Teiche ertränkt haben. 
Eine Leiche wurde auch gefunden, es war aber der Paſtor nicht; 
dieſer hat ſich vielmehr zur Genüge mit Geld verſehen nach Eng⸗ 
land geflüchtet. Die Staatsanwaltſchaft hat einen Steckbrief 
hinter ihm hergeſchickt. 

— [Daß Schriftſachverſtändige] gerade nicht auf Uns 
fehlbarkeit Anſpruch machen dürfen und nütunter durch ihr „ſach⸗ 
verſtändiges“ Urtheil vor Gericht Unheil anrichten können, wurde 
recht ſchlagend dieſer Tage in einer Berliner Gerichtsverhandlung 
nachgewieſen. Ein Telegraphenbeamter war beſchuldigt, anonyme 
Poſtkarten, die von Beleidigungen ſtrotzten, einer Frau H. zu⸗ 
geſandt zu haben. Drei Sachverſtändige erklärten vor dem 
Schöffengericht und vor der Strafkammer, daß er die Karten ge⸗ 
ſchrieben — er betheuerte ſeine Unſchuld, aber es half nichts, der 
Richter mußte ihn verurtheilen — zu drei Monaten Gefängniß — 
und ſchon Tags darauf kam durch einen Zufall heraus, daß der 
arme Telegraphenbeamte unſchuldig im Gefängniß ſaß. - 

— [Mit Revolverſchüſſen] wurde dieſer Tage zu Se 
vannah im nordamerikaniſchen Staate Georgia der Kindergottes⸗ 
dienſt in der Methodiſtenkirche unterbrochen. Vor einigen Wochen 
war der Friedensrichter des Orts namens Iraua in der Dämme⸗ 
rung erſchoſſen worden. Ein Mann ſtand im Verdacht, den Mord 
begangen zu haben, ein wegen ſeiner Rieſentärke weis und brenn 


gefürchteter Squatter mit Namen Dorming. Keiner wagte ihn 
des Mordes zu zeihen, nur der wackere Methodiſtenprediger Füßel 
hatte den Muth. Dorm ing drohte ihm den Tod an; er trug 
deshalb neben der Bibel immer einen Revolver bei ſich. Die 
Kinder hatten nun gerade einen Pſalm gelungen und der Geiſtliche 
ſtand gerade auf der Kanzel, um einen frommen Spruch zu ver⸗ 
leſen, da krachte aus dem Dunkel einer Niſche ein Revolverſchuß. 
Dorming trat heraus, entſetzt ſtoben die Kinder auseinander, 
Schuß krachte auf Schuß — endlich brach der Geiſtliche todt zus 
ſammen, Dorming lag ſchwer verwundet auf den Steinflieſen. 
r dd r e . TER 
Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


A. A. in Gr. Arbeitgeber, welche es unterlaſſen, für die 
bel ihnen beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen rechtzeitig 
Beitragsmarken zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung in die 
Quittungskarte einzukleben, können vom Vorſtande der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt mit Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mark belegt werden. 
Der Herr Staatsanwalt hat damit nichts zu thun. 

K. B. Vom 22. November ab können Anſprüche auf 
1 erhoben werden. Nach dem Geſetze iſt die 

eltendmachung ſolcher Anſprüche während der Uebergangszeit 
(O. h. während 5 X 47 Wochen nach dem 1. Januar 1891) von 
der Vorausſetzung abhängig, daß mindeſtens für die Dauer eines 
Beitragsjahres gleich 47 Beitragswochen auf Grund der Ver⸗ 


letztverfloſſenen vier Jahre hindurch in Beſchäftigung geſtanden 
haben, in welcher ſie, wenn das Geſetz über die Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung ſchon beſtanden hätte, verſicherungspflichtig ge⸗ 
weſen wären. 

Solchen Berfonen, welche ein die Verſicherungspflicht be⸗ 
gründendes Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß wegen mit Erwerbs⸗ 
unfähigkeit verbundener Krankheit unterbrechen mußten oder welche 
behufs Erfüllung der Wehrpflicht zum Heere oder zur Marine ein⸗ 
gezogen geweſen ſind, werden dieſe Zeiten als Beitragszeiten 
auch auf das erſte Beitragsjahr in Anrechnung eee 

Invalidenrente erhalten ſolche Perſonen, welche nicht mehr im 
Stande find, durch eine ihrer geiſtigen oder körperlichen Fähigkeit ent⸗ 
ſprechende Lohnarbeit mehr als ein Drittel des ortsüblichen Tage» 
lohns zu verdienen. 


A. L. Frage. Habe einen Arbeiter angenommen, der eine 
Karte beſtitzt, in die anfänglich einige Zwanzigpfennigmarken, 
ſpäter jedoch nur Vierzehnpfennigmarten eingeklebt worden find. 
Sämmtliche Marken ſind durchſtrichen und zwei derſelben mit 

iffern, die Anfang und Schluß der Arbeit bekunden ſollen, vers 
ehen. Nach Ausſage des Inhabers der Karte ſoll der letzte Ar⸗ 
beitgeber die Marken durchſtrichen und beſchrieben haben. Kann 
dieſe Karte noch ferner benutzt werden, und können Vierzehn⸗ 
pfennigmarken nach Zwanzigpfennigmarken überhaupt Verwen⸗ 
dung finden? 


bel der bevorſtehenden Reviſton des Geſetzes über die Juvalidltätz 
und Altersverſicherung für die Zukunft angeordnet werden wird) 
Da ſich die Arbeitsverhältniſſe der Inhaber von Quittungska ) 
innerhalb eines Jahres ja erheblich ändern können, iſt eg 
ſtattet, mehrere Sorten Quittungsmarken in die Karte Inzukleben, 
Männliche landwirthſchaftliche Arbeiter gehören z. B zur erſten 
Lohnklaſſe, ſofern fie jedoch Stellungen als Juſtleute oder De 1 
tanten annehmen, kommen ſie in die zweite Lohnllaſſe. Gewerbe. 
gehilfen und ſtädtiſche Tagearbeiter gehören zur zweiten Lo n 
klaſſe, ſofern fie nicht in Folge ihrer Zugehörigkeit zu einer Kranken. 
kaſſe nach den für dieſe feſtgeſetzten Durchſchnittslohnſätzen in Ane 
andere Klaſſe eingeordnet werden. Wenn ein Arbeitgeber den bel 
ihm beſchäftigten Perſonen eine höhere Rente ſichern will, als die 
nach ihrer Lohnklaſſe ihnen zukommende, fo kann er Marken höherer 
Lohnklaſſen in die Quittungskarte einkleben. Auf keinen Fall aber 
darf der Arbeitgeber mehr als die Hälfte des Werthes der einge 
klebten Marken den Arbeitern vom Lohn entziehen. Bei der 
Feſtſetzung der Höhe der Reute kommt der Werth jeder einge 
klebten Marke in Betracht. 


Stettin, 17. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen feit, loco 215—223, per Oktober 226,00, per 
Oktober⸗Novbr. 225,00 Mk. — Roggen feſt, loco 210—232 
per Oktober 238,00, per Oktober⸗November 233,50 Mk. — Pom. 


ſicherungspflicht die geſetzlichen Beiträge entrichtet find, Außer⸗ 
dem muß durch Bejcheinigungen der früheren Arbeitgeber oder 
der Ortsbehörden nachgewieſen werden, daß die den Antrag auf 


Gewährung von Invalidenrente ſtellenden Perſonen mindeſtens die | zuläſſig. 


Antwort: Die eingeklebten Quittungsmarken können durch 
einen wagrechten Strich entwerthet werden, das Eintragen des 
Datums iſt jedoch nach den jetzt maßgebenden Beſtimmungen un⸗ 
(Wahrſcheinlich iſt es, daß das Eintragen des Datums 


— 


Hafer loco neuer 156— 162 Mk. 

Magdeburg. 17. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker eyır 
von 92% 17,70, Kornzucker excl. 89% Rendement 17,05, Ray 
produkte excl. 750/, Rendement 14,80. Ruhiger. 
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Heute früb 5¼ Uhr entfchlief BE 
ſanft nach kurzem ſchweren Lei⸗⸗ 
den mein lieber Mann, unſer WE 
auter Bater (0489) 
ER 2 28 
Carl Dragowski 
im 59. Lebensjahre. 
Diͤeſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 17. Oktober 1801. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
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| Befnnnimadung. 


Die Lieferung der Materialien zur 
Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſe⸗en, 
ſowie die Walzarbeiten behufs Her⸗ 
ſtellung neuer Steindecken und die 
Pflaſterarbeiten, endlich die Abfuhr des 
Chauſſeeabraums im Baukreiſe Schwetz 
ſoll für das Etatsjahr 1892/93 im Wege 
öffentlicher Licitation vergeden werden. 

Es ſind erforderlich: 

I. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 
ſehers Porſch zu Schönau. 

a) Dirſchau⸗Bromberger Chauſſee 

von Stat. 80,0 bis 103,6: 
184 ebm Chauſſirungsſteine, 92 
ebm feiner Kies, 282 cbm grober 
Kies, 400 [lfd. m Walzarbeiten 
und die Abfuhr des Abraums 
von Schwetz bis Schönau, 

b) Calm⸗Terespoler Chauſſee: 

380 cbm Chauſſirungsſteine, 101 
obm feiner Kies, 100 ebm grober 


2 
BR 
Dee 
3 


nach zweitägigem Kraukenlager DW 
unſere iuniggeliebte Tochter 


® 
3 Ida Grzymutzki de Kies, 1100 lid. m Walzarbeiten. 
in ihrem noch nicht vollendeten #9 (8811 


A Termin: 
and ans n 4 (4 Montag, den 26. Oktober er. 
5 g eie N 2 € 
Sumin, Kr. Löbau, i Vormittags 9 Uhr 
17. Oktober 1891. 
Die trauernden Eltern 
und Geſchwiſter. ö 


ERTL ET 


y ” 4 
General-Berfammiung 
Montag, den 26. Oktober cr., Abends 
6 Uhr, im Schützenhauſe. 
Tagesordunng. 


Schwetz. 
II. Für die Strecke des Chauſſceauf⸗ 
ſehers Auguſtin zu Gruppe. 


von Stat. 58,5 bis 80,0: 

336 ehm Chauſſirungsſteine, 59 

obm feiner Kies, 212 cbm grober 

Kies, 1400 [fd. m Walzar beiten. 
b) Gruppe⸗Graudenzer Chauſſee: 

30 cbm geſpaltene Pflaſterſteine, 

346 ebm Chauſſirungsſteine, 78 


„Vortrag des Abſchluſſes pro III. obm feiner Kies, 89 ebm grober 
Quartal cr.; Kies, 95 cbm Sand, 1577,5 qu 
„Feſtſetzung des Betriebs ⸗Capitals Pflaſterarbeiten, 1884,5 lfd. m 
pro IV. Quartal cr; Walzarbeiten. 
Ausſchluß von Mitgliedern; Termin: 


„ Abänd der 58 40 und 60 des jon, 
Bereinsſtalnts; —ͥ2ᷣ 48) | Dienjtag, den 27. Dftober cr. 


Bericht über die Reviſion p. 1889 8. 8 N 
u. 1890 des gerichtlichen Neviſors; im Lan'ſchen Gaſthauſe zu Ober: 


zahl eines Vorſtandes und dreier | Gruppe. 
— III. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 
Vereins angelegenheiten. ſehers Drews zu Warlubien: 
Strasburg, den 15. Oktober 1891. a) Dirſchau⸗Bromberger Chauſſee 
Der Vorſitzende von Stat, 37.5 bis 58,5: 
des Aufſichtsraths des Spar⸗ und Vor⸗ 275 cbm Chauſſirungsſteine, 101 
Sneſſersch Lie 800 fd. m Walzarbellen 
i . zenoſſe ies, £ * 
Eingetragene 1 m. u. H. 5) Zweigchoaſſer Warlubien: 
8 obm grober Kies. 
Termin: 5 


Dieuftan, den 27. Oktober cr. 


A „e im 


Sitzung 
des Vereins für landwirtuſchaftliche In⸗ 
terifjen für Strasburg Weſtpr. und Nachmittags 3 Uhr 
Umgegend 1 (9495) im Hotel Itzigsohn zu 
Sonntag, den 25. Oktober cr. lubien. 


im Grünenberg'ſchen Lokale zu 


a) Dirichau = Bromberger Chauſſee 


Iwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Tannen⸗ 
rode Band II, Blatt 37, auf den Namen 
des Einſaſſen Ernſt Patzke eingetragene, 
in der Dorfſchaft Tannenrode be⸗ 
legene Grundſtück, ſoll auf Antrag der 
Miteigenthümerin, Frau Schuhmacher 
Louiſe Ehlers geb Patzke zu Rohrs⸗ 
heim bei Oſterwieck, zum Zwecke der 
Auseinanoerſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern 


am 15. Jaunar 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. (9505) 

Das Grundſtück iſt mit 3,84 Mark 
Neinertrag und einer Fläche von 00, 86,80 
Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatis, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III, 
Vormittags von 11—1 Uhr, eingeſehen 
werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 18. Januar 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 10. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
* * . 
g 0 
Steckbrief. 

Gegen den Dachdecker Robert Lück 
'ans Briefen, geboren am 13. Februar 
1852 zu Gollub, welcher fich verborgen 
hält, ift die Unterſuchungsbaft wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
verhängt. Es werd erſucht, denſelben 
zu verhaften u. in das Gerichtsgefängniß 
zu Briefen abzuliefern. I. D. 46/91. 

Brieſen, den 16. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


* Donnerſtag, 22. Oktbr. d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich in Lehmanei Schwetz 


Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Erledigung der in letzter Sitzung 
nicht gehaltenen Vorträge. 

2. Debatte über Verſicherungsweſen. 
3. Vortrag über Kartoffelbau, Ref. 
Herr Nittmeifter v Wedell. 

4 Beſprechung über die Einladung 
zur außerorventlichen Setzung des 
Verwaltungs rathes. 

Der Vorſtand. 


Am 12. Oktober 1891 iſt auf der 
Ruine Rehden die Leiche eines Mannes 
gefunden, welcher nach Ergebniß der 


IV. Für die Strecke des Chauſſe⸗auf⸗ 
ſehers Hirſch zu Pienonskowo, Kreis 
Marienwerder: 

a) Dirſchau⸗Brom berger Chauſſee 
von Station 24.0 bis 37,5: 
25 cbm Chauſſirungsſteine, 12 
chm feiner Kies, 30 cbm grober 


1 Waſchtiſch mit Marmorplatte 
2 Kleider⸗„1 Wäſche⸗, 1 Küchen⸗ 
ſpind, 1 Spiegel nebſt 
Spiegelkommode, 1 Sopha, 1 
Nühtiſch, 5 Wiener⸗Stühle, 3 
Jach Gardinen, 1 VButterma⸗ 
3 ſchine, 1 . * 
ies; 8 Damenmantel, 2 Steppdecken, 
b) Kleinmühle⸗Czerwinsk: 1 Damenn u. f. w. vp 
15 ehm Chauſſirungsſteine, 10 ffentlich zwangsweiſe versteigern. 
ebm feiner Kies, 15 chm grober! Graudenz, den 18. Oktober 1891. 
Kies: Heyke, Gerichtsvollzieher. 


0) Marienwerder⸗Kleinkrug: 
Bekanntmachung. 


Kies, 500 lfd. m Walzarbeiten. 


Hochheim bei Jablonowo. 


— — 4 


Section am Herz⸗ und Lungenſchlag ge⸗ Termin: 


200 ebm Chauſſirungsſteine, 40 
ebm feiner Kies, 70 obm grober 

Eine Amtsdienerſtelle in Mocker if 
1. Dezember cr. ab neu zu beſetzen. 


: r r Ter 
EP Mittwoch, den 28. Oktober er. Oualifutte Bewerber können ſich hierzu 
| 


etwa 40 Jahre alt, blondes Haar und 
Schnurrbart und war mit einem grauen 
Anzug bekleidet. Anſcheinend gehörte 
er dem Ardbeiterſtande an. Perſonen, 
welche begründete Vermuthungen über 
die Perſönlichkeit des Unbekannten ha⸗ 
den, mögen ſich zu den Akten J. III 
798 91 melden. (9541 
Grandenz, den 16. Oktober 1891. Löwner. 


Der Erſte Staats anwalt. Die Herren Beſiger, bie 5 


Butter und Eier junge Pferde 


kauft und macht Abſchlüſſe verkaufen wollen, und zwar in dem 


Ca B unn Alter von 1 bis 5 Jahren, bittet um 
8 3 are nr * 9 Angabe ihrer Adreſſen bis zum 23. Oktbr. 
x en gros, 


Gaſtwirth Panzer, Mareefe 
Stettin, Bogislapſtraße Nr. 52. (9454) bei Marienwerder. 
Ein alter, gut erhaltener (9227) 


un; Für Gerbereibeſitzer. 
Schmiedeblaſebalg In der Forſt Schönwäldchen bei 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen find Gilgenburg Opr. find ca. 800—1000 Ctr. 
einzuſenden an Schmied Marchlewski, Eichen⸗Borke bill ee 


Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe zum „Eichenhain“ 
zu Kleinkrug. 
Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht werden. 
Schwetz, den 9. Oktober 1891. 
Provinzial⸗Banamt 


bis zum 1. November cr. ſchriftlich und 
wenn möglich perſönlich melden. (9491) 
Mocker, den 18. Oktober 1891. 
Der Amts ⸗Vorſteher. 


Größere Waldparzellen 


mit ſchlagbaren älteren Kiefernbeſtänden, 
auch Forſtgüter mit gut beſtandenem 
älteren Kiefernforſt ſofort im Inlande 


zu kaufen geſucht. fferten an 
Rudolf Mosse, Berlin SW, 
and J. E. 9067. (9379) 


Brennereikartoffeln 


kauft und erbittet Offerten (9494) 
Dominium Gruppe. 


unter vorheriger Bemuſterung, kauft ab 
ou " (80961) 


Bahnſtation 0 
Albert Pitke, Thorn, 


— — - 5 Fr — 
Kartoffeln 
mehrere Tauſend Centner, mit der Hand 
verleſen, offerirt a 3 Mark franco Schön⸗ 


fee, bei ſofortiger Lieferung, Dom in iu m EN. 
Oſtrowitt, Kreis Briefen Weſtpr. . — N 
Größere Parthien billiger. Reflektanten Habe einen braunen, großen, flarke 


bittet man zum eventl. Abſchluß nach 
Oſtrowitt zu kommen. (9529) 


. * 77] .. \ 

Fabrik- und Eßkartoffeln 
ſucht Feodor Schmidt, Inowrazlaw, 
Hypotbeken⸗, Güter- u. Com.⸗Geſchäft 


d 3 
canton 


5 un » 
Be an Quooßen 


* > & 
am Dienstag, 17. Nopbt. d. 35., 
2 Uhr Nachmittags. 

Zum Verkauf kommen ca. 30 zum 
größeren Theil ſprungfähige Bullen, von 
Heerdbuchthieren abſtammend, aus den 
Oſtpreußiſchen Holländer Stammheerden: 
Quoossen u. Mengen. Auktious⸗ 
verzeichniſſe werden auf Wunſch Anfangs 
November zugeſchickt. Fuhrwerk am 
Aultionstage auf Beſtellung am Bahn⸗ 
hof Bar tenſtein. (7915) 

J. Benefelät, Quooſßen. 

Dom. Pachutken bei Reſenburg 

ſtellt 14 gut angefleiſchte, ca. 3 J. alte 


Stiere 
zum Verkauf. (9352) 


Holländer Kuhkälber 


ſowie 


Bullen 


im Alter von 6 bis 12 Monaten, und 
6 b 3 
3 Kühe 
ſtehen in Wieſenthal bei Culm zum 
Verkauf. (8776) 


10-12 Külber 
holländer Abſtammung, find im Laufe 


der nächſten Monate abzugeben in 
Labenz bei Briefen. Daſelbſt find 


600 Ctr. Weizeuſtroh 
ſogleich und (9461) 


400 Ctr. Wickgemengeſtroh 


bis 1. Januar zu ve kaufen. 
A. Biermann. 
Dominium Latkowo bei Ino⸗ 


wrazlaw ſucht einen Waggon 7—9 Mo⸗ 
nate alte (9321) 9 
Gefl. Offert. unter Nr. * 


Kuh⸗ und Stier⸗Lälber sin Weſtpr. erbet. 


zu kaufen. Eine nen 5 
2 Mühle & 
— ch Ee a 

für Geſchäft⸗ u. Kundenmüllerei mit guter 

Waſſerkraft, in guter Mahlgegend, nebfl 

1½ Hufen Land, iſt bei mäßiger Anz. fit 

den Preis von 58000 Mek. ſofort zu verk. 

Off. u. Nr. 9311 d d. Exv. des Gel. erbet. 


Verkaufe m. Kreis Bublitz Pomm. 
gel. Gut, 700 Morgen, Anzahlung 
6000 Thlr., tauſche auch auf kleine 
Gut. Schumann, Dramwehn 


Eine Dampfſchueidemihl 


mit 2 Gatter Kreisſäge und Fröhs, 
maſchine, in reicher Waldgegend, al 
flößbarem Fluß gelegen, verbunden mit 
einem großen Baugeſchäft, Holz 
und Baumaterialienhandlung M 
ſehr frequenter Lage ſucht von, foren 
einen geeigneten efchäftstheilnchmet 
mit 12—200°0 Mk. Einlage-Kapita 
Gefl. Off. unter Nr. 9383 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Auf einem Rittergute werden hint 
64 200 Mk. Landſchaft 


15 000 Mark 


zum Verkauf. (9358) 
Hypothek, an pupillariſch ſicherer Stellt 


150 eugliſche Lämmer hast, an ugs fa 

1 no innerha ot 

und 50 Mierzſchafe ae 

hat zum Verkauf (9233) | mit auf rift 9343 durch die Erpel 
Dom. Straszewy v. Kielyin. I des Geſelligen erbeten. 


Jagdhund 
zum Verkauf. Anfragen bitte zu richig 
au Unternehmer Th. Janz, Stu 
haufen per Rebden. Kreis Graudem 


Suche eine gute (9422) 
Gaſtwirthſchaft 

zu kaufen oder zu pachten, am Lichfm 

auf dem Lande, wenn möglich ein 

Alleinige. Refl. mögen Offert. mul 

Angabe vom Umſotz, durchſchnittl. Ein 

nahme und Kaufbedingungen unt. Mr 
9422 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Mein an der Guttſtäßdter Eau 
Nr. 54 gelegenes 


Wohnhaus 


nebſt Stallungen und dazu gehörenden 
1½ Morgen Land, bin ich Willens, auz 
freier Hand zu verkaufen. (9226) 

Eduard Krauſe, Allenſtein. 


9 7 * * 
Grundſtücks⸗ Verkauf. 
Ein Wohnhaus k. e. Stadt d Ritz 
Marienwerder nebſt maſſiver Töpfer 
Brennofen u. Stallungen, ſowie einn 
Wieſe, es iſt nur die eine Töpferei an 
Orte, ein gangbares Geſchäft bin it 
willens, bei 1200 Mk. Anzahlung ſof. z 
verk. reſv. zu verp. Off. unt. Nr. 94 
d. die Exp. des Geſell. erb. 


Ich beabſichtige meine 


Schmiede und Wohn 


vom 1. Jauuar 1892 an einen tüchtige 
Schmiedemeiſter zu verpachten. i 

. Senger, Gaſthofbeſitzer, 

Weichſelburg bei Gr. Nebra, 


Neat meine x 

5 ge 
Bäckerei 
in einer Stadt Weſtpriußens gelegen 
am Markt, nebſt Garten, unter günſligg 


Bedingung zu verkaufen. Offerten un 
Nr. 9310 an die Expedit des Geſellg 


Achtung!! 
Eine Bäckerei 
einzige am Orte, ſehr gute Br odſtell 
iſt in einen großen ev. Kirchdorfe mi 
ca. 800 Seelen, Umgegend gut bevöllet, 
außerdem werden zum Frühjahr zu 
Chauſſeen gebaut, 2 Meilen von d 
nächſten Stadt und ¼ von der Baht 
entfernt, u ſtändehalb. bei 6⸗ bis 700 
Mk. Anzahl. güuſt. zu verk. Hypothſl 


200 junge 


Rambonillet⸗Zuchtſchafe 


und 100 ſtarke 


Oxford⸗Mailämmer 


letztere im Durchſchnittsgewicht von 
64 Pfund, hat preiswerth abzugeben. 

C. Scheibke, Danzig 
(94820 


Altſtädtiſcher Graben. 
In Gr. Wogenab p. Elbing 
ſind ta. 50 gut geformte 


herzlämmer 


verkäuflich. — Vortſelbſt ſtehen 
drei gute Zjährige 


Pferde 


eſucht 
rich 
des © 


i 


ſucht h 
Stelle 
— 


30 J. 
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u. Nr. 
erbeten 

Eu 
und jo 
alt, ſu 
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Gen, flat 
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e zu richta 
nz, Stu 
ö Brace 
(9422) 

aft 

amt Lich 
zöglich ein 
fert. neh 
hnittl. Ein 
en unt. M. 
erb. 


ter Chauſt 
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gehörenden 

Billens, au 
(9226) 

lenſtein. 


erkauf, 
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ſowie einn 
Töpferei am 
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it. Nr. 900 


hum 


zen tlichtigen 
ten. 
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idſchaftlichen 
1. Januar 
erden be) 
die Exped 


2 * * 
Branerei⸗Verkauf. 
Eine Braunbier⸗Brauerei, in gutem 
Betriebe, 35 0 ＋ 15 A 
feln 2 Morgen a Misere un} 


a aebi dazu hinreichende Wieſen, 


rchweg gedüngt, genügendem Torfſtich, 
einer faft noch neuen maſſiven Scheune 
mit großem Hofraum, in nächſter Nähe 
der Stadt und Geſchäfishaus in beſter 
Rage des Marktes, mit großem Stall, 
ſtebt in einer lebhaften Stadt Ermlands, 
welche in Kürze Bahnſtation 


owie das Invenkar der Landwirthſchaft 

d in beſtdenklichem Zuſtande. Hypothek 
ganz rein. Offerten unter Nr. 
die Exped ition des Geſelligen. 


Auf em ſtädtiſches Grundſtück wird 


Schülke & Mayr, Hamburg, 


eine erſtſtellige Hyrothek von 


20000 Mark 


eſucht. Offerten werden brieflich mit 
bhäſſchrist Nr. 9356 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


12000 Mark 


ſucht hinter? 000 Mark Landſchaft, an 
Stelle der Kindergelder. Offerten unr. 


Nr. 9278 an die Erves, d. Geſell. erb. 


Als Adminiſtrator US 
od. Joberinſpektor ſucht ein intelligenter, 
pflichttreuer u. kautionsfäh. Landwirth, 
Ende 30 er, m. kl. Fam., der bis 1. Oitbr. 
d. J. eine große Beſitzung ſelbſtſtäudig 
bewirthſchaftet hat, geſtützt auf beſte 
Empfehl., v. ſof. od. Neujahr dauernde 
Stell. Off. u. Nr 9397 d d. Exp. d. Gef. erb. 

Ein anſpruchsloſer, 

Landwirth 
30 J. alt, ſucht Penſion auf einer Be⸗ 
fisung oder Stellung ohne Gehalt, 
Haltung eines Pferdes erwünſcht. Off. 
u. Nr. 9516 a. d. Exped. d. Geſelligen 
erbeten. 

Ein anerkannt tüchtiger, ſtrebſamer 
und folider, geb. jung. Landwir:h, 28 J. 
alt, ſuckt am liebſten von ſofort eventl. 
ſpäter Stellung als (9534) 

Inſpektor. 
Familienanſchluß erwünſcht. 
eub H. 3419 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition ev Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i/Pr. 


Fin junger Land wirth 


| 


8 Sahıre beim Fach, ſucht geſtützt auf & 


gute Zeugniſſe, Stellung unter direkter 
Leitung des Prinzipals. Gefällige 
Offerten ub X. L. Z. poſtlagernd 
Gr. Morin erbeten. (9451) 


11 Fake Jan 

Hi er fahrener Fortmann 
vereidigt, m. Waffengebrauch z. Klaſſe AI 
ausgebildet und ca. 20 jähr. Praxis, mit 
Faſanerie und Fiſchzucht vertraut, guter 
Schütze, ſucht zum 1. April 1892 oder 
auch früher recht großen Wirkungskreis. 
Perſünliche Vorſtellung jederzeit 
Off. u. Nr. 9423 durch d. Exp d. Geſ. erb. 


8 
Als Rechnungsführer, & 
8 Hofverwalter ꝛc. 8 


nn inter e 
= Suche ich für mehrere durch mich zu 
& tüchtig. Rechnungobeamten & 
© ausgebildete junge Landwirthe 2 

paſſende Stellung, am liebſten & 
& in Wefipr. 8 (9385) & 
& Wilhelm Moritz, Stettin e 
S Laniwirtischaftl, Lehranstalt, € 
BASEL 


Ein junger Mann 
der das Material, Deſlillations⸗ und 
Delikateſgeſchäft erlernt hat, 6 Jahre 
beim Fach, gegenwärtig noch in Stellung, 
wünſcht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, von ſogleich oder ſpäter 
ehrliche Beſchäftigung. Gefl. Off. er: 
beten unt A- IB. poſtl. Pr. Stargard. 


Brennereiverwalter 
verh., ohne Familie, mit guten Em: 
pfehlungen, auch mit den Amtsgeſckäften 
u. Landwirihſchaft vertraut, Frau gelernte 
Meierin u. Wirthin, welche ebenfalls im 
Biſitz guter Zeugniſſe iſt, u. bereit if, 
Meierei oder Wirthſchaft zu übernehmen, 
ſucht von gleich oder ſpäter Stellung, 
auch als unverh. Gefl. Offerten nimmt 
entgegeu W. Jackſon, Zimmermeiſter, 
Bauten b. Widminnen. (9554) 


Ein junger Mann 
Materialiſt, der poln. Sprache mächtig, 
geſtützt anf gute Zei an., ſucht von ſofort 
od. 1. November Stellung. Gefl. Off. 
bitte u. Nr. T. T. 2310 poſtl. Sens⸗ 
burg einſenden zu vollen. (9559) 

Ein tücht., jung. Mann (Chriſt), gel. 
ederhändter, i. allen Fächern d. Leber, 
branche, fowie m. Ansſchnitt u. Einkauf 
> roh. Häut. durchaus vertr., geſt. auf 
daun ſucht per an gen 
» Engagent. „w. briefl. mit 
Aulſchr. Nr. 9564 b. b Ep. b. Gef erb. 
Suche z 1. Jannar 1892 Stellung als 


auf eier 


Genoſſenſchaft, in der mir Verheirathung 
ſtattet iſt. Auskunft über 
Detkeue-&enshenlänfe Giewst 


wird, 
Alters wegen bei müßiger Anzahlung, i 
theilt oder im Ganzen von ſofort zum] 
erkauf. Geräthſchaften der Brauerei“ 


483 an 


Gefl. Off. 


Gefl. 


findet 
Delikateſſen⸗, 
handlung vom 1. November cr. Stellung. 


E. jung. Yandwirth 
m. beſt. Zeugn., ſucht Stellg. p. ſof. od. 
1. Januar 1892. Gefl. Off. erbet. unt. 
B. 40 poſtlagernd Gneſen. (9553) 


Ein lüchtiger Zöltchermeiſter 
beſchäftigt in einer der größten Braue⸗ 
reien, mit beſten Zeugniſſen, wünſcht ſich 
zu verändern u ſucht eine entſprechende 
Stelle. Näheres unter Nr. 9555 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein junger tüchtiger (9563 


Müllergeſelle 


ſucht von ſof. Stellung. Gefl. Off. on 
Hugo Rohde, Wermten p. Heiligenbeil, 
ccc 


= a ER SHE ET BEN ET 
Buchhalter⸗Geſuch. 
Junger Mann in dopp. Buchführung 
firm, mit Mk. 300 Kaution, findet bei 
beſcheidenen Anſprüchen ſofort an⸗ 
genehme Stellung in einer Molkerei. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt. 
Nr. 9367 durch Gef, erb. 


SEE) 


Nebenv rdienst 
wird Personen jeden Standes ge- 
boten, welche ihre freien Stunden 

Beschäftigurg 
Off sub T. 5947 


durch angenehme 
9 ausnützen wollen, 


355 


Stiller Theilhaber 
mit 15.— 20000 Mk, für ein rentables 
und reelles Holzgeſchäft in holzreicher 
Gegend wird geſucht. Offerten unter 
Nr. 9420 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Eine ältere, gut fundirte 
deutſche Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft ſucht für 
Weſtpreußen einen in der 


& 


== fähigen (9120 
@ 


8 Aeifebeanten. & 


Offerten werden brieflich & 
Amit Aufſchrift Nr. 9120 
durch die Expediton des G 
Geſelligen erbeten. 


GRO9O858988888 
Ein tüchtiger, gewandter 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, findet in meinem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Mode⸗Bazar per ſo⸗ 
fort dauernde Stellung. (2478) 
M. Sommerfeld, Ortelsburg Ovr. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Eintritt einen 
älteren, durchaus (9531) 


flotten Verkäufer. 
Polnische Sprache Bedingung. 
Albert Zennert, Bütow. 


8 Zur ſelhſtſt. Leitung eines |{® 
3 Cantinengeſchäfts wird ein jung. 
eautionsf. Mann 


8 8 
80 = 
geſucht per 1. November bei 8 

85 

® 

o 


DS hohem Gehalt. Meld an \ 
2 Cantine Fort Grohlmann, 2 
8 Poſen. 0 
. 


FF 


Suche per ſofort eiuen tuchligen 
Commis 


und einen Lehrling 
deutſch und polniſch ſprechend. 
J. Lindenberg Nachfolg., 
Colonial⸗ und Deſtillat.⸗Geſchäft, 
(9472) Inowrazlaw. 
Ein junger Mann 
freundlicher und flotter Expedient, 


in meiner Colonialwaaren⸗, 
Wein⸗ und Cigarren⸗ 


eg 400 bis 500 Mark. 


[bert Richter, Schneidemühl, 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
einen jungen Maun 


beider Landesſprachen mächtig, zum ſo⸗ 
lee ſprach chtig, zum ſo⸗ 


Antritt. 


rtigen 
J. Wardacki, Thorn. 


S ee ein Lehrlin 
1 können ſoſort . 13 
42 


Branche erfahr. lciftung®: & | findet daucrnt 


jemmerich 


Fleisch-Pepton, 


bestes Rahrungs- und Stärkungsmittel für gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extract 
für jede Küche unentbehrlich. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


General-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutsch- 
land, Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland. 


(29118) 
Einen erſten, 
jungen Mann 
für mein Coloniale und Eiſengeſchäft, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für gleich. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Otto Struwe, Allenſtein. 


Ein junger Mann 
der im Holsgeſchäft einer Schneide⸗ 
mühle thätig war, findet dauernde 
Stellung. Offerten werden unter Nr. 
9474 durch die Exp. des Gef. erbet. 


Für mein Eolonialiunaren: Ge: 
ſchäft ſuche von ſofort einen 


jungen Manu 


der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
hat und deutſch und polnisch ſpricht. 
Dauernde Stellung bei guter Be⸗ 
haudlung. (9488) 
Th. Sentkowski, 


Biſchofswerder. 


Ein ſchreibgewandter 


junger Mann 
aus anſtänd iger Familie, findet von 
ſofort zur Unterſtützung meines Rech⸗ 
nungsführers Stellung. Gehalt nach 
Uevereinkunft. (9520) 
Sieg, Raczyniewo b. Unislaw. 
Für mein Materialw. u. Deſtillations⸗ 
Geſchäſt ſuche ich einen durchaus er: 
fahrenen, tüchtigen und flotten 


Expedienten 


(9476 


(9520) 


h | der polniſchen Sprache mächtig, zum 


ſofortigen An ritt. Den Offerten bitte 

Zeugnißcopie und Gehaltsanſpr. beizu⸗ 

fügen. W. Mehrwald, 
Hohenſtein Oſtpr. 


Ein Barbiergehilfe und 


(9245) 
M. Komm, Barbier u. Fleiſchbeſchauer 
Leſſen Wpr. 


Tücht. Barbiergehilfe 
e Stellung. (9539) 
E. Woiczechows ki, 
Marienwerderſtr. 16. 
Ein Konditorgehilfe 
findet Stellung bei 561) 
B. Möller, Pr. Stargard. 
Ein jüngerer Geſelle 
u. ein Lehrling 
können von ſogleich eintreten bei 
M. Foth, Bäckermſtr., Amtsſtr. 22. 
Ein tüchtiger Schmied 
findet von ſofort, 
ein tücht. Stellmacher 
von Martini bei mir Beſchäftigung. 
Beide können verh. ſein. C. Eggert, 
Lonczyner Hütung b. Penſau. Kr. Thorn. 
Ein mit ſehr guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener, verheiratheter (9521) 
Stellmacher 
ſeit 10 Jahren auf der gleichen Stelle, 
ſucht von fofort od. z. Martini Stellung. 
Off. u. Nr. 9521 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
In Limbſee bei Freyſtadt wird 
ein verheiratheter (9493 
Stellmacher 
zum 1. Januar 1892 geſucht. Meld. 
mit Zeugniſſen an v. Dallwitz auf 
—— en 
Ein tüchtiger Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung beim 
Stellmachermeiſter Schlöſſer, 
(9339) Strasburg Weſtpr. 


Drei Schneidergeſellen 
finden von ſofort auf Stück oder auf 


Wochenlohn dauernde Beſchäftigung. 
F. Auguſt, Zuſchneider, Leſſen. 


Schueidergeſellen 


Zwei tüchtige 
Schuhmachergeſellen 
ſucht bei hohem Lohn G. Engel, 
A damsdorf bei Miſchke. 


cond. Bouillon 
für jaden Haushalt zu empfehlen, 


Ein tüchtiger, evang., underheivatheter 
Gärtner 
welcher auch befähigt iſt, mich in der 
Wirtbſchaft zu unterſtützen, wird per 
ſogleich geſucht. (9231) 
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ſind einzuſenden. 
Nehring, Gut Oſterwick 
Kreis Konitz. 
Die Gchilfenftelle iſt be⸗ 
beſetzt. Aug. Boesler, 
Handelsgärtner, Marienwerder. 


Tüchtigen Schmied 
Antritt 25. März 1892, ſucht und wünſcht 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 

Beyer, Oberinſpektor, 
(95335 Sypniewo Weſtpr. 
Meier ⸗Geſuch. 

Suche per bald einen tüchtigen 
Meier 
welcher beſte Tafelbutter, [ Käſe | | 
lange Berliner Kuhkäfe zu machen ver⸗ 
ſteht, auf kurze Zeit. Gehalt nach Ueber⸗ 

einkommen Johann Kirchner, 
Molkereibeſitzer, Danzig. 

Suche von ſofort einen tüchtigen, 

unverheiratheten x u (9530 
Schneidemüller 

der auf Walzengatter gearbeitet hat. 

Lohn wöchentlich 7 Mark. 

Schönthal bei Prechlau. 

C. Matz, Dampfmüblenbeſitzer. 

Ein junger, energiſcher (9274 

Wirthſchafter 
kann ſich von ſofort in Studa bei 
Jamielnik Wpr. melden. 

Ein Wirthſchafter 
im Beſitz guter Zeugniſſe, der polniſch. 
Sprache mächtig, findet zum 1. Novbr. 
d. Is. Stellung. Gehalt 300 Mark. 
Offerten werden brieflich unter Nr. 
9473 an die Exp. des Gel. erbet. 

50 Inſpektoren 
ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Vor⸗ 
werke u. als 2. Inſpektoren von gleich u. 
1. Jau. geſucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i! Pr., Alte Reiferbahn 28, 
pt. links. Bed. gegen 20 Pfo.⸗Marke. 

Einen nüchternen, unverheiratheten 

Kutſcher 
und einen älteren unverheiratheten 
Nachtwächter 
ſucht zu Martini cr. (9272) 
Dom. Eichenhorſt b. Driczmin. 
Ein tüchtiger Kuhmeiſter 
mit Scharwerker 
bei hohem Lohn, Tantieme u. Deputat 
zu Martini d. Is. geſucht in (9108 
Höfchen bei Nikolaiken Wpr. 
Die 1. Inſpektorſtelle 
in O re bei Groflinieivo iſt bef, 

Die Hofmeiſterſtelle 
in Kl. Babenz bei Roſenberg 
Wpr. iſt beſetzt. (9566 

Ein energiſcher jnuger Mann, der 
bereits einige Kenntniſſe in der Land⸗ 
wirthſchaft befigt, wird als 

Eleve 
ohne Penſtonszahlung unter direkter 
Leitung des Prinzipals geſucht. Off. u. 
Nr. 9499 d. d. Exp. des Geſell. erbet. 

Ein Sohn achtbarer Eltern 
kann ſofort bei mir als > (8128i 

Kellnerlehrling 
eintreten. 

R. Lorentz, Culm Wpr., 

(Lorentz Hotel.) 

Suche von fofort für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
auf meine Koſten, mit der polniſchen 
Sprache und nöthigen Schulkennmiſſen 

verſehen. D. Kasper, Gorzno. 

In unſerem Aſſeturanz⸗Geſchäft kann 

ein Lehrling oder 
Volontär 
. ober ſpäter eintreten. (9490) 


. Stephan & Co., Generalagent, 
Brom berg. 


Ein Schmiedelehrling 
kann von ſofort oder von Martini ein⸗ 
treten beim Schmiedemeiſter 

Sadowski, Neuſch ö uſee bei 
— Schönſee. 


vertr. m. Separator u. Käſefabritation, 


die auch Kinder liebt, Beſitzerstochter, 


Iunuar n. J. oder 


Für Frauen u. Mädchen. 


Eine anſpruchsl., tücht. Erzieherin 
mit gut. Zeugn. ſucht Stellg. Gefl. Off. 
unt. Nr. 9183 d. d. Exp. d. Gef, erbet. 


Meier in 


ſucht Stellung vom 1. od. 15. Novemb. 
Offerten werden brieflich unt. Nr. 9556 
an die Exped. des Gef. erbet. 


Ein ebeliches, Fräjtiges u. anſpruchst. 
Mädchen 


achtbarer Eltern, 18 Jahre alt, beider 
Landesſprachen mächtig, ſucht zum 1. Ja⸗ 
früher Stellung auf 
einem mittleren Gute zur Stütze der 
Hausfrau und Erlernung der irth⸗ 
ſchaft. Adreſſen unter Nr. 9484 a. d. 
Exped. d. Geſelligen erb. 
Eine geprüfte evangelifche, 
Kindergärtnerin 

welche muſikal., wird für die Erziehung 
dreier Kinder von 4—7 Jahren geſucht⸗ 
Da die Kinder mutterlos, fo ſuche ich 
eine erfahrene Perſon. Nur Damen 
in gesetzten Jahren wollen ſich gefl. unt. 
Nr. 9364 an die Expedition des Ge⸗ 
eilligen melden. 

Suche für meine Conditorei ein 

junges Mädchen 
aus achtbarer Familie. Offerten mit 
Pholographie zu ſeuden an (9459) 

Paul Kraege, Bromberg. 

Suche per ſoſort oder zum 1. No⸗ 
vember ein israrlitiſchts (952 

junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau und zur Aus⸗ 
hilfe im Geſchäft. Kohls, Mehlhand⸗ 
lung, Bnbliß, Pommern. 

Zur Stütze der Hausfrau wird 
ein anſtändiges Mädchen welches 
ſchon in der Laudwirthſchaft thätig ges 
weſen, geſucht. Offert. u. F. 100 bes 
fördert die Exp. der Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen in Marienwerder. 


NN NANA 
2 Cin aufänd. Mädchen = 


das mit der Schneiderei vertr. 
sr 


und die häusliche Arbeit über 22 
nehmen muß, wird bei einem 


Lohn von 120 Mk. ſofort reſp. 
per 1. November verlangt. 

8. Neumann, Schützenſtr. 3. 88 
SWR RRR ANS 
Ein ordentliches, fleißiges 

Mädchen 
vom Lande, das ſich vor keiner Arbeit 


ſcheut, kann ſich ſofort melden. 
Fr. Schwarzkopff, Stadtwald. 
Eine Meierin 
geſucht für Milchbutterei. Antritt eventl. 
ſoſort. 9487) 
Dom. Bielitz b. Biſchokswerder. 
Zum 1. Januar 1892 findet eine 
lüchlige, richt zu junge, (9269) 
Meierin 
die mit Kälber⸗, Schweine⸗ und Feder⸗ 
dich = Aufzucht gründlich vertraut iſt u. 
ebenſo mit Zubereitung feiner Tafel⸗ 
butter, dauernde Stellung auf der 
Majorats Herrſchaft Kl. Oels, Kreis 
Ohlau. Nur Bewerberinnen mit guten 
Zeugniſſen wollen ſolche einſenden an 
die Güter⸗Direktion. 
Tüchtige Meierin, Wirthirnen 
ſowie auch jüngere Perſönlichkeiten reſp. 
Stützen mit ſehr guten Zeugniſſen und 
zuverläſſige Kinderfrauen und Stuben⸗ 
mädchen weiſt nach p. ſofort und ſpäter 
(9507) Frau Lina Schäfer. 


Eine tüchtige Wirthin 
oder Mamſell findet ſofort Stellung. 
9365) Gorki p. Markowitz. 

Suche evangeliſche k (9460) 
Wirthin 
für kleine Wirthſchaft. Gehalt 180 Mk. 
Familienanſchluß ausgeſchloſſen. An⸗ 
tritt ſofort. Meldungen an Frau Ober⸗ 
förter Rub ach. Kujan b. Flatom YBpr, 

Suche zum 11. Nobember cr. eine 
tüchtige, zuverläſſige 

Wirthin 
welche gut kochen kann, ſowie Kälber⸗ 
und Federviehzucht verſteht. Gehalt 
180—200 Mk. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften werden unter Nr. 9284 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein gute Wirthin 

findet bei bohem Lohn ſofort Stellung 
in Wierſch bei Oſche. Nichtbeont⸗ 
wortung der Anfrag. gilt a. Ablehnung. 

Auf dem Dom. Brem in bei 
Lnianno wird für ſofort reſp. für 
Martini ein tüchtiges, geſchicktes 


Aäh⸗ und Plättmädchen 


welches auch etwas Stubenarbeit 
übernimmt, geſucht, Zeugniſſe bitte 
einzuſenden. (9234) 


Ein Stubeumüdchen 


das im Nähen und Plätten gut geübt und 
I on in 5 iſt, ſucht von 
ofort oder ſpäter Stelle. Gefl. Off. u. 
J. S. poſtl. Gottersfeld. Retourm. erb. 

Tüchtige Köchin u, Stubeumädchen. 
Mädchen für Alles erhalten ſofort und 
sam 9 5 3 für Stier, 
and dur rau 20 er 
Sehieidemaut 11. — (308 


200000 Loose und 18930 in 2 Klassen vertheilte Gewinne, 
I. Ziehung in Berlin vom 24.—26. November 1891 


In erster Klasse gezogene Loose fallen für zweite Klasse aus. 
auf Voll-Loose wird bei Erhebung des Gewinnes von mir zurückvergütet. 


zu. Für Porto und zwei Gewinnlisten sınd 50 Pfg. beizufügen. 


Loose 2 sofort. 


Meinen Former Fern die erge⸗ 
bene Mittheilung, daß mein Lager in 


Stoffen 


für Herren u. Damen 


nunmehr vollſtändig ſortirt iſt, und ich 3 
durch perſönlich auf der Leipziger 


Meſſe gemachte Einkäufe im Stande 
bin, Ihnen ſehr billige Preiſe zu ſtellen. 
Ebenſo iſt mein (9502) 


Putz-Geschäft 

nit allen Neuheiten für Herbst! 

und Winker } 
Filzhüten in den modernsten Fagons 


Capotten 


und allen ſonſtigen * Putzgeſchäft ger 
börigen Artikeln verſehen, fo daß ich im 
Stande bin, allen Anſprüchen zu genü⸗ 
gen und glaube, da ich auch dieſe, zu 


Carl Beermann, Bromberg, 
empfiehlt 
Kartoffel⸗Ausgraber, Kartoffel⸗Jorkirmaſchinen, 
Bofwerke, Drefämaftyinen, Häcfelmafdjinen, Kübenfineider 
Korureiniger, 


Trieurs, 2 
Univerſal⸗Schrotmühlen 


für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehiutter -Dämpf-Apparate, 


gs Gransportable Piehfutter⸗Kachkeſſel, u 


Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
Preislisten gratis und franko. 
meinem Putzgeſchäfte gebörigen Waaren 


für Maſchinen 
perſönlich in Berlin eingekauft ö Reparatur⸗ Werlſtatt aller Art. 
babe, ſolche billiger verkaufen zu können Ei Erreee a — 
SSS 9 GSO 


(3455) 


als meine Konkurrenz. ch bitte Sie 
daher, mich mit Ihrem Beſuche zu beehren. 


Freyſtadt Wpr., im Oktor. 1891. G R 6 
eichhaltige Musterkarten 

8. Löwenihal. 8 42 franco — 

nschreibe |® F. 5 ttk ® 

[Schönschreiben 3 S U Ammer 6 

kinf, u 8 2 D 5 ® 

gebr. Gandar in Stufigert id | 1 anzig 

grat. fr.] Lustitut für brief, Unterricht, 5 W . & en detail 65 

Grandenzer 2 Reiſende und bene wen von der Firma nicht unterhalten. & 

Delikateß⸗Sauerkohl Sees ο 


in bekannter vorzüglicher Qualität, em⸗ 
pfiehlt in Wein⸗Oxhoften und auch 
einzeln ausgewogen (9515) 


B. Hertins in Graudenz, 


Tabakſtraße Nr. 6. 
„Dieszährige 
Gemüſe⸗Conſerven 
in Büchſen: 


Junge Erbsen J. 


Hufeisen-H-Stollen | (Patent Neuss). 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich? & 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahn e n. 2 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franko, 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt Ce- e 


Wichtig fi sparsame Hauen! Gras- u. Getreide: 


Alte wollene u. Baumwoll » Strid- Mähmaſchinen 


1 Pfd. ⸗, ei Pd, 3 Pfd.⸗Büchſe u. Hätelſachen, woll. Decken, Flanell⸗, 
65 5 Mk. Er) n fl. — 8 e „werben 
unge T gen Wolle a aufgeriſſen und mi neuer 9 ii 
gemiſcht geſponnen u. zu ſchönen 
1. Pfd., =, Bid., er 3 haltbaren Tüchern, Herren⸗ u. Damen⸗ kuwende⸗ Na len 


. Conſtruktion, offeriren 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Juowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


400 Pfd. 


feinen Schleuderhonig, we 1951 

70 Pfg., empfiehlt 

W. Zimmermann, Waldheim 
bei Jablonowo. 

NB. Unter 7 Pfd. wird per Poſt 
nicht verſandt. Broſchüre über Ver⸗ 
wendung ac, des Honigs auf Wunſch 
gratis. 


70 Pfg., M. weſten, Unterjacken, Unterröden x. x. 
verarbeitet. Verzeichneß über Arbeits⸗ 
löhne ꝛc. gratis von der Thorner Ma⸗ 


ſchinenſtrickerei und Färberei 

2 nn in — 
Fabrik L. Herrmann & Co., 

BERLIN, Neue Promenade 6, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsa. t. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
Preisverzeichniss franco. (8479 


eee 


Münchener Bier! 


Bekannte erſte Münchener Aktien⸗ 
Szauerei sucht für ihr anerkannt 
vorzügliches, Tür u... wieder in London 
preisgekröntes Bier in Centralpunkten 
der Provinz Weſtpreußen ſolide, 
& Oarlwiln.Sohuster, Strausberg, 2 foiente Allein» Abnehmer 

Proben frei. (1110) Si auf eigene Rechnung. Offerten mit Je. 
9659000609692406020060 45 — —— unt. E. 3557 an he se 

Verlangen Sie per „ ee gratis | Münden, . 
und j eine ſpecielle Preisliſte vom | e Frauenschönkeit "ug 

Special-Geschäft A la Cansum-Verein erblüht, Sommersprossen und Hautun- 


er: Gustav fie Rer. 10. Danzig reinigkeiten verschwinden, einen zarten 
> Breitgaſſe Nr. 10. (4189 | weissen Teint bewirkt allein (4854) 


Seite werden ſtaunen üb. d. billigen Brei: Bergmann’s Birkenbalsam-Seife 
für Lebensmittel, Waſchartikel, Cigerren, Echt à Stück 30 und 50 Prg. bei Paul 
Num, Schmieröl, Wagenfett 1c. 2m. Souirmacher. Drogerie u, rothen Kreus. 


11 1 5 aM fd.:, 4 Bid =, 5 Pfd.⸗B. 
40 Pf., 60 0 Pf, Mt. 1, Mt. 1,20, 
zupft und verfendet (9303) 


Max Lindenblatt, 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 131. 


Meine Herren! 


Ueberzeugen Sie ſich in Ihrem 
eigen. Steh von der Reellität 
dieſer Offerte! Für nur 15 M. 

anco Nachn. verſende 200 Stück 

ocharomat., exquiſit⸗feine, milde, 
85 er Havana Cigarren. Ein an: 
Verſuch übertrifft alle Erwar⸗ 
tung! Importgeſchäft Cajetan 
Hoppe, Elbing. (9058) 


6e 


Pralliſche Herren 3 


beziehen ihren Bedarf in Anzug⸗ 2 
Hoffen direkt aus der Fabrik von 8 
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Ausführliche illustrirte 
Preisliste über sämmtl, 


vers. geg. 20 Pf. verschl. 
Gustav Graf, Leipzig. 


Die berühmte 


per Nachnahme. 


Leinewand 


eigen gemacht, un Karen Flachs, 
verkäuflich 
baufen. 


Fa un. 


Trader durch Allerköchsten ! Erlass Sr. 953 des Kaisers, 


Deutsche Antisklaverei-Kotterie, 


Verſchleimung, 
Stropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
IHartleibigk., 


wuümmiwaaren 


Neuwieder Kern⸗ und Hleichſeife ge 


verſenden 9 Pfd. netto zu Mk. 3, 9 5 2 
Geschwister Hoppen, Neuwied à/ Rhein. 


chloß Roggen: RNichter's Reichskanzle 
5 Ein de 5 1 der eingeſegnet ah abzugeben in 
Babnhof Lautenburg. Dom. Lu⸗ 


iſt, und ei us mãd en wer den da⸗ ab 
Abs 1 5 pr, (WAI! 


5910 Gewinne = Mk. 925 000. 


r „ 18.—23. Jauuar 1892 13020 „ = 5„ 3075 000. 
Original-Loose 7 are. SR 
tür I. Klasse gültig Mk. 21,—. 10,50. 2,10. 
Original-Voll-Loose n 1 
für I. und II. Klasse gültig "Me 2. II. 420. | /„ Autheil-Voll-Loose & 1 Lark. 


Die im Voraus bezahlte Einlage für zweite Klasse 


Bestellungen erbitte auf dem Abschnitt einer Postanweisung niederzuschreiben und sichere ich promptè Erledigung 


E. Heintze, Haupt-Collecteur, Wittenberg (Bez. Halle). 


Die Auszahlung der Gewinne erfolgt bei mir sofort nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste. — Der Versand der 


W N 


. 


Ohne rl Conenrreng tete Serie Un Mani Mm 1155 


ahnafhirn 


hocharmige Singer- mi 
Mark 60 


unter L jähriger Garantie! 


8. Landsberger 


Thorn. 

9 33 nach außerhalb 
nur gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. (9320) 
Dr. Spranger ehe Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 


aräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 


Anfgetriebenſein, 


machen viel Appetit. 
7 die Gebrauchsan⸗ v. Zu haben 
„ d. Apotheken & Fl. 60 Pf. 


Zur ſofortigen und ſpäteren Lie⸗ 
ferung offerire unter Gehalts⸗Garantie 
und eventuell unter günſtigen Beh 
bedingungen: (9481) 


übkuchen 

Leinkuchen 
Hanfkuchen 
Erdnusskuchen 
Baumwollsaatkuchen 
Sonnenblumkuchen 
Mohnkuchen 
Sesamkuchen 
Palmkernkuchen 
Palmkernmehl 

: Goeuskuchen 

“ Malzkeime 
-Trockenbierireber 
Trockenmaisschlempe 
Reisfuttermehl 
Roggenfuttermehl 
Weizenkleie 
Fleischfuttermehl 
Mais, ſowie 
Chilisalpeter 
Superphosphate 
Thomasphosphate. 


Die Kuchen werden auf Wunſch 


zu gegen Vergütung von 10 Pfg. pro Ctr. 


in Mehl umgearbeitet. 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 


Breunerei⸗ 
und Braugerſte, 


ſowie ſämmtliche 


Futterartikel 


offerirt (9384) 


Gewinne baar ohne 


"18930 930 Gewinne = = Mk. 4 000 000 


Kaſten und allem Zubehör für ä 


6000 Mark. 


Oelkuchen jeder Art, = 


S 
S 
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Abzug. 
1 à 600000 = 600 000 
1 „ 300 000 = 300009 
1 „ 150 000 = 150000 
1 „ 125 000 125 000 
1 „ 100 000 = 100 000 
1, 75 000 - 7500 
2 „ 50000 = 100 000 
1 „ 40000 = 40000 
2 „ 30 000 = 60000 
3 „ 25 000 = 75000 
4 „ 20 000 80 000 
1 „ 15 000 = 15000 
8 „ 10 000 - 80000 
23 „ 5 000 = 115 000 
40 „ 3 000 = 120 000 
50 „ 2 000 = 100 000 
150 „ 1000 = 150000 
400 „ 500 200 000 
3000 „ 100 = 300.000 
3000 „ 75 — 225 000 
6000 „ 50 300 000 
— 5 42 = 168 000 


(934 


une 


hat billig abzugeben W. Sch midtte, 
FE Rieſenburg Weſtpr. 


Erdnußkuchenmehl la. 
inländische gr. Weizenkleie 


in Waggonladungen, offerirt 


Julius Itzig, 
Danzig. (9389 


Beabſichtige mein am Markt ge⸗ 
le genes, zu 2 m N be 


. Haus SE 


zu verkaufeu. Mäbe res bei A. von 
Wodzinska, Löbau Wpr., Dark, 


Roggeuſtroh 


geſunde Rogg verkaufe billig einen 
größeren Poſten. (9518) 
WARE Zerwer, Beſitzer, 
Gr. Peterwitz. 


Sehr Schr vorlbeilbater Kauf! 


In einer großen Provinzialſtadt nut 
großer Garniſon iſt ein (9379 


Grnudſtück 


mit ſehr großer feiner Reſtauration, gr. 
daten u. Stallungen in der allerbesten 
age, unmittelbar an e. gr. Kaſerne, 
„Bierumsatz 1000 bis 1200 Maik 
monatlich“, durch mich wegen Krankheit 
m. kl. Anz. fofort zu verk. reſp. auch 
1. verpachten. Offerten erbittet 
Wieczorek, Biſchofswerder Wr. 
Auch iſt ein ſehr ſchönes 


Bückereigrundſtück 


durch mich zu verpachten. 
Netourmarke erbeten 


hoſſend, für jungen anfänger, 


Ein kleines 486) 


Malerialwaaren⸗ Gesch 


in Königsberg, mit ca. 18000 Mar 
Umſatz, iſt bei billiger Miethe abzu⸗ 
geben. Offerten werden Pa mit 
Aufſchrift Nr. 9486 bis November 


—.— — ud — Oele nz 


Geſd jäſts⸗ Verkauf 
In einer kleineren Stadt Weſtpreußeng 
fol Uuſtände halber ein gut einge⸗ 
richtetes Materialwagren⸗, Delika⸗ 
tet, Schank⸗ und Eiſen⸗ Geſchäſt, 
verbunden mit Weiuſtube, beſtthend 
aus maſſivem no Wohnhauſe, 
maſſivem Stall: und Speichergebünde, 
Waſchküche, maſſivem Zaun, Einfahrt 
und zwei Gärten, zufammenhängend von 
gleich oder ſpäter verkauft werden. Jähr⸗ 
licher Umſatz 30—40 000 Mark, Werth⸗ 
taxe 27000 Mark, Gefälle 270 Mark, 
Kaufpr eis 23000 Mark, Anzahlung 
Adreſſen unter E. M. 8. 
36 poſtlagernd Elbing erbeten. 
——T—T—T—T—T——————— 


Gute Brodſtelle. 
In einer kleinen Stadt Weſtpreußens, 
ohne Eiſenbahn, 2, 3 u. 4 Meilen von 
den Eiſenbahn⸗ „Nachbarſtädten entfernt, 
iſt die Spedition von ſofort zu ver⸗ 
3 Für einen tüchtigen umſicht se 
Nenſchen, der über circa 3000 Mark 
Baarvermögen verfügt, um die nöthigen 
Pferde und Wagen übernehmen du 
können, bietet ſich eine gute Exiſtenz, 
Feſte Kundſchaſt für circa 8—10 Furt 


F. Dalitz, Danzig. lohnende Beſchäſtigung geſichert. 


chleſiſcher Jandwagen 


ht zum Verkauf in Kl. Waczm 


nmeldung Fuhrwerk am Bahnhof. 


howida bei Neu⸗Zielun Wy 


Ein wenig gebrauchter, ſechsſitziger 


b. Swaroſchin. Für Neflektanten ſteht au 


2000 Ctr. vorzügliche 


Speiſekartoffeln 


22%, Stärke: 
aggonladungen 


Bewerbungen beſördert die Exbe⸗ 

bition_bes Gefellisen unter Nr. 2488 

Auf dem Dom. Gr. Turſer pee 

2 Ruloſchn Weſtpr. iſt die (9462) 
Sceſiſcherei "WE 

unter günftigen Bedingungen zu ver⸗ 

pachten. Meldung u daſelbſt erbeten. 


Welche Buchführung il 


lange Proſpekte von 
H. Th. Speckmann. call 


mit Rücksicht auf das Em 


kommen⸗Steuergeſetz dt 
kürzeſte und praktiſchſte? — Mat den sa 


Mitt 
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